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Erfolglose ſranzöſiſche Angriſſe. 


Großes Hauptquartier, 15. Dezember, 
vormittags. (W. T. B.) Die Franzoſen griffen 
geſtern an mehreren Stellen vergeblich an. Ein 
Angriff gegen unſere Stellungen ſüdöſtlich Y peru 
brach unter ſtarken Verluſten für den 
Gegner zuſammen. Ein feindlicher Vorſtoß aus 
der Gegend nordöſtlich Suippes wurde 
ebenſo wie ein feindlicher Angriff nord⸗ 
öſtlich Or nes (nördlich Verdun) unter 
ſchweren feindlichen Verluſten abge- 
wieſen. In der Gegend von Ailly — Apre⸗ 
mont (ſüdlich St. Mihiel) verſuchten die Franzoſen 
in viermaligem Anſturm unſere Stellungen 
zu nehmen. Die Angriffe ſcheiterten. Ebenſo 
mißlang ein erneuter feindlicher Vorſtoß aus 
Richtung Flirey (nördlich Toul), 

In den Vogeſen ſind die Kämpfe noch im 
Gange. Bei der Rückeroberung des Ortes 
Steinbach (weſtlich Sennheim) machten wir 
300 Gefangene. 

Aus Oſtpreußen nichts Neues. Die 
deutſche, von Soldau über Mlawa in Rich⸗ 
tung Ciechanow vorgedrungene Kolonne nimmt 
vor überlegenem Feind ihre alte Stellung 
wieder ein. 9 6 8 f 
AJZnu Ruſſiſch⸗Polen hat ſich nichts We⸗ 
ſentliches ereignet. Die ungünſtige Witterung 
beeinflußt unſere Maſtnahmen. f 
Oberſte Heeresleitung. 


einige tauſend Kranke zu, ſo dürften von den 200 000 Mann Kämp⸗ 
fende umfaſſenden belgiſchen Streitmacht baum mehr als 40 000 
Mann übrig bleiben. 


Ein engliſches Flugzeug in Holland gelandet. 
Amſterdam, 14. Dezember. Das „Handelsblad“ meldet aus 
Ternenzen, daß in der Nähe der weſtſeeländiſch⸗flandriſchen Grenze 
ein engliſcher Zweidecker wegen Motorſchadens landete, der 
noch eine Bombe bei ſich führte. Flieger und Flugzeug wurden 
interniert. 


Die Oſſiziersverluſte der Sranzofen. 


Paris, 15. Dezember. (Tel. Union.) Die Verluſte an Offi⸗ 
zieren ſind bei der franzöſiſchen Infanterie ſo ungewöhnlich groß. 
daß ſie auf regelmäßige Weiſe auch nicht annähernd mehr gedeckt 
werden können, Bereits vor einiger Zeit mußte man ſich zu der 
ungewöhnlichen Maßregel entſchließen, Kavallerieoffiziere in die 
Infanterieregimenter zu verſetzen. Doch auch dies Verfahren läßt 
ich nicht mehr länger durchführen, ohne eine gefährliche Schwächung 
des Kavallerieoffizierbeſtandes herbeizuführen. So hat man denn zum 
letzten Notbehelf gegriffen und annamitiſche Offiziere der 
eingeborenen Armee aus Annam auf franzöſiſche Linien⸗ 
regimenter verteilt. Ein Annamit, der Oberleutnaut Do⸗Hun⸗Chan 
it ſogar zum Befehlshaber eines franzöſiſchen Infanterie⸗Regimentes 
ernannt worden. 

Es iſt dies das erſte Mal in der Geſchichte, daß weiße 
Soldaten Farbige zu Vorgeſetzten erhalten. 


Die Regierung auf Reiſen. . 
Paris, 15. Dezember. Präſident Poincare hat die Stadt 
Reims beſucht und dem Bürgermeiſter und Gemeinderat ſeine An⸗ 
erkennung zu dem Mut gezollt, den fie während der anhaltenden 
Beſchleßung gezeigt hätten. Viviani und Bourgeois beſich⸗ 
tigten geſtern vormittag die Bergwerke Bruay. Ihre Reiſe hängt 


1 mit Fragen der Lebens mittelbeförderung zuſammen. 

\ — TE . 92 e e e 
JZbiſchen Ypern und Armentieres.| Vom öſtlichen Kriegsſchauplatz. e deen dee 
Berlin, 15. Dezember. Über die Kämpfe zwiſchen Ypern und daß die belgiſche Regierung in militäriſcher Hinſicht keine Geheim. 


Armentieres berichtet das Tageblatt aus engliſchen Meldungen folgendes: Die terſtaunliche ene, der Ben ſchen. niſſe vor der engliſchen Regierung hatte, daß vielmehr beide Re 
Am 11. Dezember Hätten die Deutschen del St. Giei, bel Berlin. 15. Dezember. Det Petersburger Berichterſtatter der air tungen dauernd im engſten militäriſchen Einvernehmen ſtanden. 
Doeen heiliges Aetilertefeuer begonnen und wenigstens tauſend „Daily Mail- jagt, daß die erſtaunliche Veweglichteit der Deuſchen Von beſonderem Indereſte iſt auch eine bandſchriftliche Be. 
Granaten in die feangöfifchen Stelungen odgeſchoſſen. worauf in Polen nicht nur ihren Eiſenbahnlinien ſondern auch ihren Auto⸗ merkung, die bei den Papieren gefunden wurde, um deren Ver⸗ 
die Infanterie einen Angriff unternahm. Wiederholt zurück⸗ e Ken Uber era 1 F 
geworfen, gelang es ſchließlich den Deutſchen, doch die Franzoſen Die Kämpfe in den Karpathen. 1. . eee haben Beſehl erhalten, ſich 
aus ihren Stellungen zu verdrängen. Als eine der größten Berlin, 15. Dezember. Der „Voſſ. Ztg.“ wird durch ihren vom 27. nachmittag ab zu verſammeln Ä 2 
Beſchwerden eines ſchnellen Aufmarſches der Verbündeten ſtellte ſich[ Sonderberichterſtatter auf dem öſterreichiſch⸗ungariſchen Kriegs⸗ 2. Am ſelben Tage 9 55 der Bahuhofsvorſtand von Feig⸗ 
die ſchlechte Befchaffenbeit der Wege dar. Jetzt habe man ſich ent⸗]J ſchauplatz gemeldet, die Erreichung der Linie Neuſandec be⸗] nies Befehl, alle verfügbaren geſchloſſenen Wagen gegen Ma Us 
ſchloſſen, die Wege vollſtändig zu erneuern. weiſe, daß die Ruſſen nicht nur die Offenſive in den Karpathen] beuge hin, mit Rückſicht auf die Truppent ranspor te 
Amtliche franzöſiſche Berichte. aufgeben mußten, fonbern daß Die Öfterzeidiic-ungeriichen Fre  zujammenzusichen. 

Paris, 15. Dezember. Nach dem amtlichen Bericht vom 14. Des | pen bereits I energiſcher, erfolgreicher Gegenoffenſive Mitgeteilt durch die Gendarmerie Brigade von Irameries. 
zember, 3 Uhr nachmittags, beſchoß der Feind im Ais negebiet nord⸗ begriffen ſeien. 


' Hierzu iſt zu bemerken, daß Feignied eine an der Eiſen⸗ 
weſtlich Soupir unſere Schützengräben. Belderſeits erfolgten keine D er K aiſ er üb er di e 5 ernichtung 


bahnlinie Maubenge— Mons etwa 3 Kilometer von der belgiſchen 
Infanterieangriffe. Unſere Artillerie zerſtörte eine bedeutende Wald⸗ 1 in a en e e e 
befeſtigung in der Nähe von Ailles (2) Bei den Maashöhen fand iſt an derſelben Bahn in Belgien 10 Kilometer von der franzöſi⸗ 
eine heftige Kauonade ſtatt. Im Mort⸗Mate⸗Wald, im Woevregebiet, der Auslandskreuzer. a ee 1 0 99908 iz 
warfen wir zwei heftige Gegenangriffe zurück. i 929 5 5 f i 1 Aus dieſer Anmerkung ift zu entnehmen, aß Frankreich 
Paris, 15. Dezember. Nach dem amtlichen Bericht vom 14. Der |; Anläßlich ve Iniergeng‘> unſeres Geihwabers hat, wie bereits am 27. Juli ſeine erſten Mobilmachungs⸗ 
. e eee im Mittagblatt bereits erwähnt wurde, der Präſident des] m 5 N 
ins Uhr abends, konnten in Bel inige franzöſiſche An⸗ an Do! 2 des [maßnahmen getroffen bat, und daß die engliſche Ge⸗ 
en t ihn x n Belgien einige ſranzöſiſche An⸗ Reichstags Dr. Kaempf folgendes Telegramm an Seine f schaf e Acherſeits | 
gtiffe langs des Kanals von Ypern vorantommen. Der Bahuhof Majeſtät den Kaiſer gerichtet! ſandtſchaft von dieſer Tatſache belgiſcherſeits ſofor; 
von Gommerey wurde von aus einer großen Entfernung jenernben en 8 8 e Kenntnis erhielt. Kr 
Artillerie beſchoſſen. Der Schaden iſt unbedeutend. Im Eiſaß Mit Schmerz und Trauer aber ungebeugten Mutes hört das Wenn es noch weiterer Beweiſe für die Beziehungen bedurfte, 
1 a 8 i x 3 5 deutiche Volk die Nachricht von dem ruhmvollen Untergang derf die zwiſchen England und Belgien beſtanden jo bietet das aufge. 
urde ein Angriff des Feindes nordweſtlich Cernay zurückgeworfen. 9 charnborſt“ 850 . dender un en nden, A 
2 aaa Kreuzer „S harnhorſt „„Gneiſenau“, „Leipzig und „Nürn erg“. fundene Material in dieſer Hinſicht eine wertvolle Ergänzung. 
Echt engliſche Berichterſtattung. . Von einer Übermacht von ſeindlichen Schiffen umringt, haben] Es zeigt erneut, daß Belgien ſich ſeiner Neutralität zugunſten 
Amſterdam, 14. Dezember. Das „Handelsplad“ ſchreibt, es habe | unjere heldenmütigen Seeleute, ibre tapferen Führer an der] des Dreiverbandes begeben hatte, und daß es ein tätiges Mitglied 
am 10. Dezember dem „Daily Telegraph“ einen Bericht über] Spitze, den ſicheren Tod vor Augen, bis zum letzten Atemzuge des Bundes geworden war, der ſich zur Bekämpfung des 
einen Angriff der afrikaniſchen Jäger entnommen, ſei num aber don gekämpft und ſind dann in den Tod gegangen für des Deutſchen[ Deutſchen Reiches gebildet hatte. Für England aber 
einem Leſer ſeines Blattes darauf aufmerkſam gemacht worden, daß Reiches Ehre. Mit Eurer Kaiſerlichen und Königlichen Majeftät| bedeutete die belgiſche Neutralität tatſächlich nichts weiter als 
der Bericht des „Daily Telegraph“ die ziemlich wörtliche über weiß das deutſche Volk ſich eins in dem Schmerz und derſein Stück Papier, auf das es ſich berief, ſoweit dies jeinen 
ſetzung von dem Bericht eines deutſchen Angriffs] Trauer um den Verluſt ſo vieler hoffnungsreicher Menſchenleben, Inteteſſen entſprach, und über das es ſich hinwegſetzte, ſobald 
he N laber 1 in 1 7 Bewun 1 80 55 ng und in 5 a dies feinen Zwecken dienlich erſchien. Es iſt offenſichtlich, daß 
- PAR Int ihre ruhmreiche Heldentat. Eine Nation, die ſolche Helden her-] die engliſche Regierung die Verletzung ber belgiſchen Neutralität 
is, . eee nem in erbringt, darf ungebeugten Mines auch den ſchwerſten Opfern durch Deutschland nur als Vorwand benußte, um den Krieg 
N Paris, are > bri 5 A ſtandhaft ins Auge ſchauen und des Sieges gewiß ſein. Namens] gegen uns vor der Welt und vor dem engliſchen Volk als gerecht 
„Gigaro“ veröffentlichten Feldpoſtbrief geht hervor, daß unter den im des Reichstages: Dr. Kaempf, Präſident des Reichstages. N 
üderſchwemmungsge jet ſiehenden Truppen Typbus Ruhr und Darauf iſt ſolgende Antwort eingegangen: . 
Disenterie herrſchen und furchtbare Opfer verlangen. Acht Das 9 0 5 : SAN f 
as harte Schidjal, das unſer oſtaſiatiſches Geſchwader 
betroffen, hat Sie veranlaßt, im Namen des Reichstages dem 


erſcheinen zu laſſen. 
tieſen Schmerz des deutſchen Volkes über den ſchweren Verluſt 


* N * 
Sanden ia in den ichun Tegen alßHolemberdädhg in Sonder England und die neutrale Schiffahrt. 
ſo zahlreicher braver Helden, zugleich aber auch den Gefühlen des 


Waggons nach Iſolierbaracken hinter der Front gebracht worden. Zürich, 14. Dezember. Nach der „Neuen Züricher Zeitung“ 
Die Neſte des belgiſchen Heeres. hat der Vor ſtand der Getreidebörſe in Mailand an den Mi⸗ 
Hamburg, 15. Dezember. Nach den „Hamburger Nachrich⸗] Stolzes über ihre Taten und des unerſchütterlichen Vertrauens niſter des Außern Sonninko ein Telegramm gerichtet, in dem er 
ten“ waren in det Zeit vom 4. August bis 1. Dezember von den in die Zukunft Ausdruck zu geben. Ich danke Ihnen Fertlich fürfterdiſche Maßnahmen für die Toforkine rer 
belgiſchen Soldaten 25 000 Mann tot, 30 000 verwundet in Frank⸗ dieſe Kundgebung. Mögen die ſchweren Opfer, die der uns laſſung der in Gibraltar, Nizza und Malta feſtgehaltenen 
in] aufgezwungene Exiſtenzkampf der Geſamtheit wie jedem Einzel⸗ 
nen auferlegt, getragen werden von der zuverſ ichtlichen 


Hoffnung, daß Gott der Herr, aus deſſen gnädiger Hand wir 
Glück und Unglück, Freude und Schmerz in Demut empfangen, 
auch die ſchwerſten Wunden in Segen für Volk und Vaterland 
wandeln wird. Wilhelm, I. R. 


Die ſogenannte Neutralität 
Belgiens. 


Die neuen, von der „Nordd. Allg. Ztg.“ mitgeteilten 
Belege für die Verletzung der Neutralität Belgiens durch 
Frankreich und England und durch Belgien ſelbſt wurden im 
Mittagblatt bereits im Auszug mitgeteilt; die Angelegenheit 
iſt wichtig genug, um die Mitteilung der Veröffentlichung der 
„Nordd. Allg. Ztg im Wortlaut zu rechtfertigen. Wir haben 
in der Veröffentlichung des Regierungsblattes die 
vielen ſinnloſen Fremdwörter, die gerade bei dieſem 
Blatt beſonders peinlich wirken, durch deutſche Wörter erſetzt, 
der Wortlaut iſt mit dieſen Anderungen folgender: 

Für die engliſch⸗belgiſche Schuldgenoſſenſchaft haben ſich neue 
ſchwerwiegende Schuldbeweiſe gefunden. Vor einiger Zeit wurde 
in Brüſſel der engliſche Geſandtſchaftsſekretär 
Grant⸗ Watſon ſeſtgenommen, der im engliſchen Geſandt⸗ 
ſchaftsgebäude verblieben war, nachdem die Geſandtſchaft ihren 
Sit nach Antwerpen und ſpäter nach Havre verlegt hatte. Der 
Genannte wurde nun kürzlich bei dem Verſuch ertappt, 
Schriftſtücke, die er bei ſeiner FJeſtnahme unbemerkt aus 
der Geſandtſchaft mitgeführt hatte, verſchwinden zu laſſen. 
Die Prüfung der Schriftſtücke ergab, daß es ſich um Akten ⸗ 
ſtücke mit Daten geheimſter Art über die belgiſche Mobil- 
machung und die Verteidigung Antwerpens aus den 
Jahren 1918 und 1914 handelte. Es befinden ſich darunter Rund⸗ 
erlaſſe an die höheren belgiſchen Kommandoſtellen mit der fakſimi⸗ 
lierten Unterſchrift des belgiſchen Kriegsminiſters und des belgi⸗ 
ſchen Generalſtabschefs, ferner eine Aufzeichnung über eine 
Sitzung des „Ausſchuſſes für die Verpflegungsgrundlage Ant⸗ 
werpens“ vom 27. Mai 1918. Die Tatſache, daß ſich dieſe Schrift⸗ 


reich, 22 000 verwundet in England, 2 000 kriegsgefangen in Dam pfer fordert, die Getreide für Mailand an Bord 
Deutſchland und 32 000 interniert in Holland. Berechnet man führen. 


Die Eröffnung 
des türkiſchen Parlaments. 


Konſtantinopel, 15. Dezember. In der Thronrede ſagte der 
Sultan u. a.: 

Wir waren dabei, den Reformen im Innern einen ſchnellen 
Aufſchwung zu geben. als plötzlich die große Kriſe ausbrach— 
Während unſere Regierung ſeſt entſchloſſen war, in bewaffneter 
Neutralität zu verharren, wurde unſere Flotte im Schwar⸗ 
zen Meer von der ruſſiſchen Flotte angegriffen. Da die 
Notwendigkeit uns zwang, mit bewaffneter Hand die Zerſtö⸗ 
rungspolitik abzuwehren, die zu allen Zeiten von Ruß⸗ 
land, Frankreich und England gegen die islamitiſche Welt ver⸗ 
folgt worden iſt, habe ich alle Muſelmanen zum heiligen 
Krieg aufgerufen. Ich bin überzeugt, daß unſere Kräfte 
zu Lande und zu Meere glänzende Siege in Aſien und Afrika 
den Siegen hinzufügen werden, die von den glorreichen Armeen 
Deutſchlands und Oſterreich⸗-Ungarns gegen die ge 
meinſamen Feinde errungen worden ſind. Ich ſtelle mit Befrie⸗ 
digung feſt, daß unſere Beziehungen zu den Staaten, die am 
allgemeinen Kriege nicht teilgenommen haben, aufrichtig und 
freundſchaftlich ſind, insbeſondere zu Bulgarien. 

Halil Bei erinnerte daran, wie die Türkei zum Kriege 
gezwungen worden ſei. Der Krieg gelte nicht der Löſung 
einzelner Fragen, ſondern einem Kampf um die Exiſtenz. 
Künftig werde die Türkei die Ziviliſation und die Freiheit des 
Oceidents und des Orients im Bunde mit den Deutſchen ver⸗ 
teidigen, welche nicht nur auf dem Schlachtfelde, ſondern auch 
auf wirtſchaftlichem Gebiet, in der Verwaltung und der Organi- 
ſation die Überlegenheit ihres Geiſtes bewieſen hätten im Verein 
mit den verbündeten ſiegreichen Oſterreichern. 

Konſtantinopel, 14. Dezember. Die Kammer wählte Halil 
Bei mit 126 gegen 1 Stimme aufs neue zum Präſidenten. 
Zu Vizepräsidenten wurden gewählt Emir Ali Paſcha, ein Bruder des 
Führers der Auſſtändiſchen in Marokko und Huſſein Djahid. 


Die Erhebung des Islams. 


London, 15. Dezember. 60 000 Mann eingeborener indiſcher 
Truppen ſind in Aden gelandet, um die Stadt vor einem Über- 
fall der aufſtändiſchen Araber zu ſchützen. Sämtliche 
Stämme in 9 7 und Aſir haben ſich von England losge⸗ 
ſagt. Sie erhalten von Türken Geldmittel und moderne Waf⸗ 
fen. Ein Landungsverſuch engliſcher Truppen bei Mekka 
wurde abgewieſen. Etwa tauſend Mann türkiſche Truppen ſtehen 
bei Hodeidah, es ſind dies die Bedeckungsmannſchaften der 
europäiſchen Ingenieure, die bis zum Ausbruch des Krieges im 
Innern an der Fertigſtellung der 8 arbeiteten. Mehr⸗ 
fach erſchienen i Flugzeuge auf beiden Ufern des Sues⸗ 
kanals und ließen Aufrufe in ägyptiſcher Sprache herunterfallen. 
Sie entkamen, trotzdem ſofort von den Engländern Jagd auf ſie 

emacht wurde. Die türkiſchen Flugzeuge tragen unter beiden 
Flügeln einen Rieſenhalbmond mit Stern in Tot, eingeſchloſſen 
von zwei konzentriſchen ſchwarzen Kreiſen. 
3 Die Kämpfe im Kaukaſus. 

Konſtantinopel, 15. Dezember. Nach Mitteilung des Großen 
Hauptquartiers dauern an den Grenzen des Wilajets Van die 
Zuſammenſtöße der ruſſiſchen Truppen mit türkiſchen Abteilun⸗ 
gen zu Gunſten der Türken an. Ruſſiſche Kavallerie griff an der 
perſiſchen Grenze türkiſche Kavallerie an, deren Gegenangriff 


Erfolg hatte. Die Ruſſen wurden zerſprengt. 5 


Freiherr v. d. Goltz über den Krieg. 


Wien, 13. Dezember. Der Berichterſtatter der „Neuen Freien 
Preſſe“ in Sofia hatte eine Unterredung mit Feldmarſchall 
Freiherrn von der Goltz, welcher u. a. erklärte: Die Lage in Bel⸗ 
gien iſt vollkommen normal. Die belgiſche Bevölberung 
überzeugte ſich davon, daß die Deutſchen alles eher als grauſam 
ſind. Auf dem weſtlichen Kriegsſchauplatz befinden ſich die rei de 
ſten franzöſiſchen Provinzen in deutſchem Beſitz. 
Die franzöſiſchen und engliſchen Truppen kämpfen todesmutig, 
aber die Deutſchen gewinnen allmählich Boden und eines Tages 
wird der Widerſtand gebrochen ſein. Deutſchland iſt für eine 
jahrelange Kriegführung vorbereitet. Die ungebrochene Kriegs⸗ 
begeiſterung und Moral ſowie die glänzende Verpflegung der 


Deutſche Frauen. 


Ein Kriegsroman aus der Gegenwart von Anny Wothe. 
Copyright 1914 by Anny Wothe, Leipzig. 


(8. Forſetzung.) 


Ob das Hilde auch empfunden? 1 ar in 9 85 und gab ſeinen Segen, 
eb nun wie⸗ gehrt. f 


daran zu denken. Und Hilde genas und 
der allein an Dieter und empfing ſeine Antwort. Aber 
Hilde zeigte nicht mehr ſeine Briefe, und Urſula dankte es 
ihr, daß ſie nicht 
ſchrieb. 

Hilde 8 wieder in der ihr eigenen zarten Schön⸗ 
heit, aber Urſulas blühende Wangen wurden einen Schein 
blaſſer. Da ſtockten plötzlich die Briefe des Wachwitzers. 
Wohl ſchrieb er noch, aber in immer größeren Pauſen, und 
Urſula klopfte oft in wahnſinniger Angſt das Herz über 
Dieters ſpärliche Nachrichten. Sie ſah, wie Hilde klaglos 
darunter litt, und oft fühlte ſie ſich verſucht, an Dieter zu 
ſchreiben, ihn wachzurütteln zu ſeiner Pflicht, die ihn an 
Hilde band. Eine beklemmende Scheu hielt ſie aber zu⸗ 
rück; ſie wagte es einfach nicht, daran zu rühren, was viel⸗ 
leicht Hildes Glück noch ganz zertrümmerte. 

Und nun war er plötzlich gekommen. Mit einem ſüß 
geheimen Schauer dachte Urfula daran, wie er heute Unter 
den Linden plötzlich an ihrer Seite geſtanden, wie er ſelbſt⸗ 
vergeſſen ihre Hand gehalten und in all dem Begeiſterungs⸗ 
taumel ſie doch nur immer das eine in ſeinem Blick ge⸗ 

. Dich, Urſel, habe ich lieb, Dich nur ganz 
allein —* 
Wie ſie dann an des Vaters Seite mit Dieter von 
Wachwitz eigentlich heute nach Hauſe . wußte ſie 
nicht mehr, nur, daß einen Augenblick ihr Herzſchlag ge⸗ 
ſtockt hatte, als Dieter den Vater um eine Unterredung bat. 

Sie hatte da plötzlich wie in wahnſinniger Angst ge: 

Die Formel „Copyright b . iellei N 
Leſer befremdet, muß 5 Beukliden Se he meh 
wenn es in Amerika vor unberechtigtem Nachdruck 


geſetzlich geſchützt fein ſoll. 


ewahrt und 
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deutſchen Truppen laſſen keinen Zweifel, daß Deutſchland Sieger 
bleibt. Auch im Oſten werden das beſſere Kommando und die 
größeren Fähigkeiten entſcheiden. Englands Hoffnung, Deutſch⸗ 
land auszuhungern, tft eitel; Deutſchland iſt bis zur kommenden 
Ernte gut verprobiantiert und ſteht finanziell beſſer da als die 
anderen kriegführenden Staaten. über die Türkei erklärte 
Freiherr von der Goltz, daß er mit großer Befriedigung auf die 
gegenwärtige Armee der Türkei blicke, welche während der letzten 
Jahre große Fortſchritte gemacht habe. Er ſei überzeugt, daß 
ſich die Türkei glänzend rechtfertigen werde. 


„Eine drohende Anregung zum 
Frieden.“ 


Rom, 15. Dezember. Im Senat ſprachen geſtern alle Red⸗ 
ner dem Kabinett Salandra das Vertrauen zu feinem Vor⸗ 
gehen aus, das den Intereſſen Italiens vollkommen entſpräche. 
Barcelotti wünſchte, daß Italien in einem günſtigen Augen⸗ 
blick intervenieren werde, nicht mit Waffen, ſondern durch eine 
mächtige und drohende Anregung zum Frieden, um 
zu verhindern, daß die Umwandlung der früheren geographiſchen 
und politiſchen Geſtaltung ſich zum Nachteil Italiens entwickle. 
Das Land erwarte, daß es von der Regierung, zu der es Ver⸗ 
trauen habe, geführt werde. Mit Ausnahme eines Teils der 
liberalen Partei ſeien die Fürſprecher des Krieges nur anti⸗ 
konſtitutionelle Leute; es ſeien die Antimilitariſten von 
geſtern, die in dem Krieg eine Gelegenheit ſuchen, Italiens 
innere Lage zu ändern und ihren revolutionären und anarchiſti⸗ 
ſchen Gärungsſtoffen Luft machen wollen. Der Redner wies 
dann auf die ſchwere Gefahr für Italiens Kolonien hin, 
falls Italien auf jeiten des Dreiverbandes am Kriege teilnehme. 
Bei Deutſchlands Heldenmut ſei feine Niederwer⸗ 
fung nicht wahrſcheinlich. Grundlegende Erwägungen 
ſprächen auch gegen ein Eingreifen, das die Macht der auf dem 
Meere rivaliſierenden Staaten vermehren könne. Gründe der 
Moral und des politiſchen internationalen Anſtandes 
widerrieten, den Verbündeten den Gnadenſtoß zu 
geben. . 


Zuſammenkunft 
der drei fkandinaviſchen Könige. 


Stockholm, 15. Dezember. Svenska Telegram Byran mel⸗ 
dei, daß auf Einladung des Königs von Schweden am 18. De⸗ 
zember eine Zuſammenkuft zwiſchen den Königen von 
Schweden, Dänemark und Norwegen, die von ihren 
Miniſtern des Auswärtigen begleitet ſein werden, ſtattfindet. 
Dieſe Zuſammenkunft ſei ein Ausdruck der zwiſchen den drei 
nordiſchen Reichen beſtehenden vollkommenen Einig⸗ 
keit. Man wolle die Mittel beraten, um die wirtſchaft⸗ 
lichen Schwierigkeiten, die der Kriegszuſtand für die 
drei Länder mit ſich bringe, zu hemmen. 


Die Anregung zur Weihnachts⸗ 
waffenruhe. 


Köln a. Rhein, 14. Dezember. Die „Köln. Ztg.“ meldet aus 
Berlin: Die Anregung des Papſtes, eine kurze Waffenruhe über 
Weihnachten herbeizuführen, iſt beſonders bei Deutſchland und 
Oſterreich⸗Ungarn auf günſtigen Boden gefallen, ebenſo 
hat die Türkei zugeſtimmt. Widerſpruch dagegen haben Ru ß⸗ 
land und Frankreich erhoben. 


Das engliſche Anfinnen an die 
Schweiz. 


Frankfurt a. Main, 15. Dezember. Die „Frankfurter 
Ztg.“ teilt zu der Ableugnung der ſchweizeriſchen politiſchen Ab⸗ 
teilung über das Anſinnen der engliſchen Geſandten, die 
funkentelegraphiſche Anlage auf dem St. Gotthard für 


fühlt: Dieter wollte den Vater aufklären, daß er ſich in 
ſeinen Gefühlen für Hilde geirrt. Aber der Vater, ganz 
erfüllt von Kriegsbegeiſterung und Tatendurſt und geblen⸗ 
det von dem Glück, das auf Hildes Antlitz ſtand, der hatte 
Dieter gar nicht ausreden laſſen. Er nahm als ſelbſtver⸗ 


(Nachdr. verb.) ſtändlich, daß Dieter ſeine Werbung um Hilde erneuern 


noch ehe ihn Dieter be⸗ 


In Dieters Yugen, die jo verzweifelt die ihren ſuchten 
las ſie ſeine ganze Qual; aber es las auch in den ihren, 


zu leſen brauchte, was Dieter an Hilde ar 2 für ihn keinen anderen Weg gäbe als den der 
icht 


Und wenn auch Urſulas Herz in heißen Schmerzen 
zuckte, ſie war doch ſtolz auf Dieter, daß er ſich zuſammen⸗ 
geriſſen, daß er nicht mit der Wimper gezuckt, als Hilde 
nun als ſeine Braut an ſeinem Halſe hing und es wußte: 
Nun iſt all dein Glück dahin. Niemand von den Ihren 
hatte eineühnung von dem Kampf, den fie und Dieter ſtill 
kämpfen mußten, um Hilde vor Leid zu ſchützen. Dieters 
Ehre und der Schweſter Glück forderten das Opfer ihrer 
Liebe, da mußte es klaglos gebracht werden. 

Nicht der Schatten eines Vorwurfes durfte ſie und 
Dieter treffen. Er 

Und als er Abſchied genommen und wieder ihre Hand 
einen Augenblick in der ſeinen ruhte, da hatte er — be⸗ 
wegt, nur ihr verſtändlich, zu Urſula geſprochen: „Nun iſt 
all unſer Glück dahin, Urſel. Wir müſſen es wieder zu 
finden ſuchen im Wirken für andere. Sieh', es tritt ja heut 
an Millionen Menſchen die Forderung heran, Opfer zu 
bringen, das Liebſte dahinzugeben. Wie kleinlich, wenn 
wir nicht auch opfern wollten!“ 

Urſula ‚hatte ihn feſt angeſehen. 

„Verſprich mir eins, Dieter.“ war ſie haſtig in ihn ge⸗ 
drungen, „Du darfſt nicht in den Krieg ziehen mit dem 
Gedanken, nicht wiederzukehren. Du mußt mir Hildes 
wegen verſprechen, den Tod nicht zu ſuchen. Dieter, gib 
mir die Hand darauf.“ f 5 

Da hatte er ſie mit finſteren Augen durchdringend an⸗ 
geſehen und, als wolle er den Grund ihrer Seele erforſchen, 


mittel find, die die nordamerikaniſchen Iren zur Förderung 


die Kriegsdauer England zur Verfügung zu ſtellen, mit, 
daß ihr Gewährsmann Eduin Emmerſon, Oberſt? 
leutnant im 1. Neuyorker Feldartillerieregiment ſei, der 
als Kriegsberichterſtatter der „Neuyork World“ in Deutſchland 
weile. In einem Briefe teile er mit, er ſei bereit, ſeine 
Behauptung zu vertreten, er könne ſie unter Eid 
bezeugen. 
Nun hat die ſchweizeriſche Regierung wieder das Wort. 


Die iriſche Bewegung. 


Die Unterdrückung iriſcher Zeitungen durch die Regierungs⸗ 
behörden beweift, daß man in London nicht mehr glaubt, die 
iriſche Bewegung durch Gewährenlaſſen in den Schranken der 
Geſetzlichkeit erhalten zu können. Noch vor wenigen Tagen 
iſt der engliſche Regierung anderer Anſicht geweſen. Das geht 
aus der vollſtändigen Zurückhaltung hervor, die die Polizei 
gegenüber dem Verlauf und den Beſchlüſſen einer kürzlich 
zu Dublin in St. Stephens Green abgehaltenen, un⸗ 
gemein charakteriſtiſchen Verſammlung beobachtete. Dieſe 
Verſammlung hat nämlich, wie wir einem ausführlichen Bericht 
des „Vorwärts“ entnehmen, den Beſchluß gefaßt, immer nur 
für Irland kämpfen und nicht ruhen zu wollen, bis Irland 
als freie und unabhängige Republik unter den Völ⸗ 
kern daſtehe. Der Beſchlußfaſſung waren entſprechende Reden 
vorausgegangen. John Milroy hielt den Verſammelten vor, 
daß ſie außer Irland kein Vaterland hätten; er erinnerte an 
Englands Vernichtungskampf gegen die iriſche Nation, gedachte 
Deutſchlands als eines Großbritannien gewachſenen Gegners 
und forderte zum Eintritt ins Bürgerheer auf, weil der Tag 
der bewaffneten Abrechnung mit England nahe ſei. Ebenſo 
weit ging der Arbeiterführer Connolly, indem er vor polizei⸗ 
lichem Einſchreiten gegen die Verſammelten mit der Drohung 
warnte: ſolche Gewalttat werde jedem Soldaten in der Front 
zur Kenntnis gelangen und alsdann die Dubliner Füſiliere 
zum Übergang ins feindliche Lager veranlaſſen! 

In Gegenwart einer bewaffneten Abteilung der iriſchen 
Freiwilligen gehalten, haben ſolche Anſprachen und Beſchlüſſe 
damals keinerlei polizeiliche Einmiſchung herbeigeführt. Jetzt 
zeigt die Unterdrückung iriſcher Zeitungen an, daß die Lon⸗ 
doner Regierung der iriſchen Bewegung durch Anwendung 
von Gewalt zu Leibe gehen will. Träger dieſer Bewegung 
find außer der induſtriellen Arbeiterſchaft die extremen Na: 
tionaliſten, die Gegner des iriſchen Parteiführers Redmond 
und ſeines Anhanges. Rät der Gewährsmann des „Vor⸗ 
wärts“, die Kraft der iriſchen Bewegung möglichſt gering 
einzuſchätzen und keinerlei Hoffnungen an ſie zu knüpfen, ſo 
kann eine derartige Vorſicht gewiß nicht ſchaden. Aber 
das Aufflammen einer nationaliſtiſchen Bewegung in 
Irland iſt für uns mittelber inſofern nützlich als 
es nicht nur die engliſche Heeresleitung zur Wach⸗ i 
ſamkeit nötigt, ſondern auch das Zusammengehen der 
Deutſchen und der Iren in der nordamerikaniſchen 2 
Union beleben und vertiefen dürfte. Dieſes Zufammenhalten 
iſt für Deutſchland darum wertvoll, weil es einerſeits die 

erbreitung wahrheitsgetreuer Nachrichten über den Krieg, 
der die iriſch⸗deutſche American Truth Society dient, auf eine 
breite Baſis ſtellt, und weil es andererſeits den engliſchen 
Sympathien der Anglo-Amerifaner ein Gegengewicht bietet. 
Hiervon abgeſehen aber darf auch nicht unterſchätzt werden, 
daß die Forderung einer iriſchen Republik gerade unter den 
Iren Nordamerikas den größten Anklang findet. Dieſer Um⸗ 
ſtand fällt um ſo ſchwerer ins Gewicht, je größer die Geld⸗ 


0 
1 


vi 


der nationaliſtiſchen Bewegung in Irland ſelbſt aufwenden. 
Die Verhältniſſe in Irland haben, wie berichtet, jetzt dazu ge⸗ 
führt, daß der Vizekönig Lord Aberdeen zu Anfang 1915 
zurücktreten wird. O 


Ein neues Naturaliſationsgeſetz. 
£ London, 15. Dezember. Ein neues Naturaliſierungsgeſetz 
gibt vom 1. Januar 1915 ab dem Staatsſekretär des Innern 


geſordert: „Wenn Du mir ſagen kannſt, Urſula, aus freier 
Seele: „Ich habe Dich nie geliebt“ — dann verſpreche ich 
Dir, den Tod auf dem Schlachtfelde nicht zu ſuchen. Kannſt 
Du das, Urſula? Aber keine Lüge in dieſer Stunde.“ 

Mit zwingendem Blick, als hinge ſein Leben an ihrem 
Munde, hatte er Antwort von ihr geheiſcht. Urſula wußte: 
„Jetzt mordeſt Du Deine Schweſter, wenn Du ihm ant⸗ 
worteſt, wie es ſeine Seele begehrt.“ 

Und ſie hatte ihm ernſt und ruhig ins Auge geblickt, 
als ſie, das blonde Haupt hoch erhoben, zu ihm geſprochen: 
„So, wie Du meinſt, Dieter, habe ich Dich nie geliebt, 
— 5 ich will für Dich und Hilde beten, daß Du wieder⸗ 
ehrſt.“ 

Es war die erſte bewußte Lüge ihres Lebens. 

Da hatte er jäh ihre Hand fallen laſſen. Fahle Bläſſe 
hatte ſein Antlitz überzogen, und mit einer ſteifen Verbeu⸗ 
gung war er von ihr zu Hilde getreten, die voll gläubigen 
Vertrauens und glücklicher Hingebung zu ihm al daß 
er ſich gerührt zu ihr niederbeugte und fie zum Abſchied auß 
die Stirn küßte. 


Urſula hatte dann lange in ihrem Zimmer auf den 
Knien gelegen, die Hände in die Bettdecke gekrallt, und 
hatte ſo herzbrechend geweint, wie noch nie in ihrem Leben. 
All ihren Jammer und ihr namenloſes Leid hätte fie 
in Tränen auflöſen mögen, als aber Hilde kam, da war ſie 
ruhig und freundlich wie zuvor. Sie half der todmüden 
Hilde ſich auskleiden, ſie bettete die Schweſter lind und Ri 
weich, und fie hörte das glückstrunkene Geplauder Hide | 
in ſtiller Ergebung. N 

Nun aber, wo Hilde ſüß und feſt ſchlief, wo fie allein 
war mit ihrem Jammer, da ſchrie ihre Seele wild nach dm 
Einzigen, dem Hohen, dem Starken, da glaubte ſie, ihn 
nicht hergeben zu können, dem jeder Nerv in ihr entgegen? 
ſieberte, dem jeder ihrer Gedanken zu eigen war. 33 | 

Wild aufſchluchzend trat fie ans Fenſter. > 

Wer doch fterben könnte. Wie glücklich waren die da 
an, die draußen auf dem Schlachtfeld für eine große und 
heilige Sache ihr Herzblut hingeben durften, während Pi 4 
hier rang im Kampf mit ihrem Herzen und ihrer Pflicht. 
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annullieren, eue N ib tot vor Ungft habe fie mit ihrer ganzen Familie zu 


nene von Gewalt durch die Vereines Staaten infolge 
der Zuftände an der Grenze als ein unfreundlicher Akt betrachtet 
werden würde u der freundſchaftlichen Beweggründe, in die 
ein ſolcher Akt gehüllt wäre. Dieſe Erklärung ſtellt die Ant 


1 
Vollmacht, Naturaliſierungsſcheine zu 
N acht beſteht, fie ſeien unter Vorſpiegelung falſcher Tatſachen er⸗ 
lungt. Das Geſetz gibt dann nähere Beſtimmungen, welche Per⸗ 


ewartet, daß der Feuerſturm, 
ſatte, vorüberginge: das Feuer 
platzten, und trangöfiiber Maſchinenge⸗ 


len als britiſche Untertanen anzuſehen find. Für die Natura Kirchturm herabbligten. Die Schlacht dauerte wort Carrandas au eine vom Staatsdepartement in Waſhingtor 
liſierung find alle diejenigen Perſonen als geeignet zu betrachten und ſchon wären in das Gäßchen vor an ihn ergangene Verwarnung dar. { 


. die nicht weniger fünf Jahre auf britiſchem Gebiet gelebt oder 81847 — u Bl zog ſie A 
5 1 Dienſte der britiſchen Krone geſtanden haben. Eine naturali⸗ Aibagen worben „Nun, und“ forſchte ſch en i en ua 

lerte Perſon beſitzt das Recht eines britiih geborenen Unter- gültigſten Miene von der Welt, „wer hat geſiegt?“ Sie ſah mich 
5 tanen, kann jedoch nicht Mitglied des Parlaments werden und] mit einem liſtigen Blick an, ſchante hinunter zu dem deutſchen 
iſt auch von verantwortlichen Zivil⸗ und Militärämtern ausge⸗] Offizier der ba wartete, und dann antwortete ſie mit. öttiſcher 
ſchloſſen I Betonung: „Man, jagt die Deutſchen, mein Herr. Aber 
Bi, 7 N Und dieſes „aber“ enthüllte in ſeinem Ton ſehr deutlich, was ſie 
. berſchwieg. 
„Hatte i 


Telegramme. 


Untergang eines holländiſchen Dampfers. 

Köln, 15. Dezember. Die „Köln. Ztg.“ meldet: Nach einem 
Bericht des Lloyd⸗Bureaus aus Leixoes iſt der niederländiſche Dampfer 
„Bogor“, der ſich auf der Fahrt von Amſterdam nach Buenos Aires 
befand, 10 Seemeilen öſtlich von Leixoes geſtrandet. Das Schiff iſt 
gänzlich verloren. Man befürchtet, daß 25 Mann der Beſatzung um⸗ 


* 


„ London, 15. Dezember. Ein Deutſcher, Otto Köhn, der in 
einer Kiſte aus England entkommen wollte, wurde in Tilbury 
auf einem Dampfer entdeckt und nach einem Konzentrationdlager 
debracht. Er ſoll Offizier der deutſchen Handelsmarine ſein. 

3 —— — ALLE — 


. Ein Schlachtfeld. 


. Auf ſeinen Fahrten über die deutſchen Schlachtfelder in 
1 Lothringen hat der Berichterſtatter des „Giornale d'Italia“, Ca⸗ 
bafino⸗Renda, unter Führung eines deutſchen Hauptmanns 
die Stätten beſucht, an denen am 22., 23. und 24. Auguſt die 
größte Begegnungsſchlacht dieſes Krieges zwiſchen 400 000 Kämp⸗ 
ſern ſtattfand und die er durch die Orte Filliers, Serrouville und 
orfontaine näher bezeichnet. Auch ſeine neuen Schilderungen, 
| denen er eine eingehende Darſtellung unſerer „Gulaſchbanone“ 
und unſeres ſchweren Geſchützes voranſtellt, haben fur uns ein 


. ch recht?“ fragte mich mein, Begleiter, als ich zu ihm 

77555 0 Min Sir gingen (reine Na und vielleicht dachten 

4 e: aachen Geſchöpfe, di N? g f inhalt 

Bis Rx ht le 5 baden b. anne ue drs ten vac, Me. gekommen find. Der Dampfer hatte einen Rauminhalt vou 
3 621 Tonnen. 


lichen Verluſten aus dem Dorfe flohen und 50 Kilometer über die 
Maas hinaus zurückgetrieben wurden, die auch den Feind ein⸗ Rettung verunglückter Waſſerflieger. 
Amſterdam, 15. Dezember. Wie das „Handelsblad“ melde, 


ziehen ſahen, der jetzt hier befiehlt, wenn ſie heute noch erklären, 

daß die Deutſchen es waren, die geſchlagen wurden, wie können fi f 5 : NE 
rettete der Roftdampfer „Oranje Naſſau“ zwei Perſonen, die in einem 

Waſſerflugzeug auf der Nordſee angetroffen wurden. 


wir uns dann noch wundern über das, was die ranzöſiſchen 
Journaliſten Hunderte von Kilometern weit von hier drucken 
Exploſion angeſchwemmter Seeminen. 
Rotterdam, 14. Dezember. Geſtern mittag explodierte, wie aus 


laſſen? Was zunächſt als Lüge erſcheinen muß, iſt vielleicht nur 
Pliſſingen gemeldet wird, an dem dortigen Strande eine von drei 


Autoſuggeſtion 
Belgrad wieder gerä 
e gra Wie el geräumt. | neuerdings angeſchwemmten Seeminen Infolge der Lufterſchütterung 
; 7 Br 3 ver 1 inen. 

4 Wien, 15. Dezember. Vom ſüdlichen Kriegsschauplatz zerſprangen wohl an hundert Jen ſterſcheiben und es wurde auch 
ar autlich gemeldet: 4 durch das notwendig gewor⸗ſonſt großer Sa chſchaden angerichtet. Das Krachen der 
1 9 5 5 90 Lage ließ n Flügels ge⸗ Exploſion wurde bis nach Middelburg gehört. Zum Glück wurde nun 
Belgrad zun ä ch ft au fzugebe 4 die Bee SR eine Frau verwu ndet, ſonſt erlitt niemand eine Verletzung, 
kam u s geräumt Die Treu 1 ber d urde Gegenwärtig beſchießt man bisher vergeblich die beiden anderen 

Ren ie en ene urch die Mienen, von denen die eine am Strande, 50 Meter vom Grand Hotel, 
und die andere unter dem Bade⸗Pavillon liegt. 


überſtandenen Strapazen und Kämpfe wohl gelitten, ſind 
Neuer Erdrutſch am Panamakanal. 


aber vom beſten Geiſt beſeelt. 
ns 5 5 London, 15. Dezember. Aus San Francisco wird vom 
Deutſches Reich. 12. d. Mts. gemeldet, daß im Culebraeinſchnitt des Panamakanals 
555 a „ 5 1 neuerlich ein Erdrutſch vorgekommen iſt, der die Schiffahrt wahr⸗ 
tie 2 u 18 . iſt So n vom ſcheinlich für mehrere Tage unterbrechen wird. 
weſtlichen riegsſchauplatz kommend, in Wiesbaden zum D * 
Beſuch des ſächſiſchen Kronprin zen eingetroffen. Gleich⸗ Der Hafen von Archangelsk. 


10 : 4 : 3 FR 9 8 5 e In Archangelsk befinden ſich 
eitin find von Dresden die drei Töcht f Petersburg. 15. Dezember. In Archaus n 
A angelommen. ei Töchter des Königs in ungeheure Mengen aller möglichen Güter aus England und an 


deren Ländern. U. a. liegen dort % Million Tonnen Kohlen, 
* Im Landeseiſenbahnrat wurde von der Verwaltung] mehrere tauſend Tonnen ſchottiſcher Heringe, Maſchinen, Baum; 

der preußiſchen Staatseiſenbahnen über die tarifariſchen Kriegs- wolle und Chemikalien. Da der Winter außergewöhnlich 

maßnahmen Bericht eritattet, worüber die „Nordd. Allgem. milde iſt, hofft man die Schiffahrt bis Mitte Januar fortzu⸗ 

Zig“ u. a. mitteilt, daß durch die Abſperrungspolitik Deutſch⸗ ſetzen. 

land im weſentlichen auf eigene Füße geſtellt war und ſeinen 5 5 

Güteraustauſch von Grund auf neu organifieren mußte. Es Von der Berliner Börſe. 9 8 

7 ũ ß Ä d! , „Ai nBEaE Men gmerie 
1 ; 1 fie t oheiſenverbe im 5 Prozent gegenüde 

1 üteraustau 18 8 N damit auch der Berz) Srtober 1914 und der nur geringe Rückgang der Einnahmen der 
ehrswege. or allem galt es, für Bergung ders Staatsbahnen im Güterverkehr im Oktober gegen⸗ 


55 a e 5 8 8 Verteilung ihrer Erträgniſſe 1205 ma 1913, A 182 8 alt 0 be 1105 
über das Reich zu ſorgen und außerdem die Rohſtoffverſorgung eren Tatſachen erneut einen Beweis dafür "DE dee 
wichtiger Induſſrieen zu erleichtern. Dieſen Aufgaben iſt bie he Anleihen ee Ine 
Eiſenbahnverwaltung durch Gewährung freier Eiſenbahnfahrt beſonders für Zprozentige und 34 progentige Reichsanleihen, Breu- 
für Erntearbeiter, Tarifermäßigungen für verſchiedene Boden⸗ . An Se A des e 
erzeugniſſe, Maſchinen, Kohlen, Koks uſw. entgegengekommen. e urſe bes Jpio⸗Attis ereſſe bei andiedenen 
8 Es wird hervorgehoben, 5 daß die Vorteile der Eiſenbahnver⸗ geen u, für die eden an, ent ere 
ſtaatlichung in dieſer Kriegszeit beſonders hervorgetreten find-| ſich ſpekulative a Ausländiſche Banknoten wurden fait 
und daß es als glänzender Beweis für die Geſundheit und durchme; böher 10 0 tene eviſg, nnd mat he 15 
Widerſtandskraft des deutſchen Wirtſchaftslebens anzuſehen iſt, eee elansgaplung Reudork. Die Gelbſabe IM 


wenn die Einnahmen der preußiſchen Staatsbahnen aus dem e e ) N 
Güterverkehr im Oktober 1914 gegenüber dem glei sy Berlin, 15. Dezember. Produktenbericht. Am Frühmarkt 
) gend gleichen Monat war das Angebot in Hafer etwas größer, was mit dem Beſchluſſe 


erhob. Eine Gräberkeihe bezeichnet 
0 f en den N 
. . 0 Bleiſti 


ler iſt, der auf Raub ausgeht, 
hundert Ne 
liegen 


a im Vorjahr trotz der zahlreichen Tarifermäßigungen DRS a x . 

ſenfeſt über⸗ 20 Prozent una - Farije Bigungen nur um des Bundesrates, die Reportſätze in Hafer aufzuheben, im Zu⸗ 
> By Mae — — ſamwenhang ſteht. Auch Roggen war leichter erhältlich. An der 
5 N Geſterreich- Ungarn Mittagsbörſe lag ebenfalls etwas reichlicheres Angebot in Nog⸗ 


8 Zahlungsverbot an Ruſſen. Die „Wiener Zeitung“ ver-] gen zu leicht erniedrigten Forderung ab Station vor, dagegen 
öffentlicht eine Verordnung des Geſamtiiniſteriums über den] war das Angebot in Weizen noch recht gering. Mehl unver- 
Erlaß eines Zahlungsverbots gegen Rußland. ee ee 5 
2 ändert feſt. Wetter: bedeckt. 
Amerika. Weizen, Roggen, Hafer, Mais: nicht notiert. 

* Die Vereinigten Staaten und Mexiko. Das Reuterſche Weizenmehl 38,25—41,00, feſt. 5 
1 bei] Bureau meldet aus Veracruz: Carranza erklärte, daß die Roggenmehl 31,30 —32.25, feſt. 
5 5 ; 9 och blies 5 ee 1 8 Re h der 
Bäume des Tiergartens, und ein Klingen und Singen Heimat : . bi ex mit Oemalt Nur Far rden mußte, um 
bam daher. Deutſchlands Jugend marſchierte auf. Mit 1 0 Feidesband zu fallen, Rur Caro blieb und wi 
Fahnen und Trommeln zogen ſie die Tiergartenſtraße ent⸗ ch pielen, Als wir zwei Tage ſpäter die Engländer geworfen hatten 
lang, den Linden zu, und hell klang es zu Urfula empor: beuten] und an derſelben Stelle vorüberkamen, lag der treue Caro tot 


. Sache e auf dem Grab. Wir wußten nicht war er por Hunger und Gram 
„ Deutſcher Wein und deutſcher Sang 


792 1 5 hatte ihn ein er Aae ee 
S zunde fanden wir an ſeinem Körper acht. Den treuen Hun 
5 ei er st ließen wir zu Füßen feines Herrn Aale fe Set jenen a 
N 5 2 2 8 3 0 P. 1 1 . Ha 
Deutſche Frauen, deutſche Treue, 5 bläſt der 997 keinen Ton mehr; er hat ſeine rmonifa a 
Teutſcher Wein und deutſcher Sang. 


Gram ins Waſſer geworfen! 
Da hob Urſula das blonde Haupt, um bas die Mon⸗ 


. benſtrahlen einen hellen Schein woben, und wie ein Schwur Kriegsbilder. 


kaum es von ihren Lippen: 
Deutſche Frauen, In einem kleinen Orte bei Nordhauſen sollte eine bekannte 
Weuiſche Free Ortsperſönlichkeit ein Re erve-Hauptmann, im elde gefallen 
achte einen herzlichen Na ruf, der allen 
euten überaus wohlgefiel und ſogar das uneingeſchränkte Lob 
des „Gefallenen“ fand. Aus einem Lazarett ex jelt nämlich die 
Redaktion folgende anerkennende Zuſchrift: „Tiefbewegt habe i 
ſoeben den mir gewidmeten Nachruf geleien. Nun weiß ich doch 
wenigſtens, was ich im Leben wert geweſen bin. Hauptmann , 
zurzeit verwundet. 


* 


\ t e: „Sep 
mich amol trifft, dann tuft Du mir blaſen, 
ſchon wie; und meiner Mutter 5 dann die paar E 
rungen; alles andre, auch's Geld, kannſt Du böbalten.“ Als 
Dritter im Bunde kam noch der treue Hund Caro dazu, der 
aber im Geſecht nicht dabei ſein durfte, ſondern Tags über mit 
der Bagage Aae ed mußte und dafür abends vor ſeines 
errn Türe ſchlief und der außer Sepp niemand bineinließ. 
ft hatte er ſich Hinten bei den Fahrzeugen losgemacht und war, 
wenn auch der berſt ſchimpfte, bis zur Schützenlinie borge- 
a um an der Seite ſeines Herrn deſſen Gefahren zu 
eilen. 
Eines ſchönen Tags (vor 14 Tagen an der Dſer) kam nun 
das u en in Welches Geſchoß traf unſern lieben jungen 
Leutnant mitten in die Stirne, daß er ohne ſich zu regen auf der 
Stelle liegen blieb. Ein freundliches Lächeln verklärte ſeine 
Züge, wie wir es nie zuvor an einem Toten geſehen hatten! 
Unjere Trauer war groß, aber der Soldat hat nicht lange Zeit 
zum Weinen. So wurde denn IN einem Heinen Ziergarten ein 
Grab geſchaufelt und der tapfere Junge hineingelegt; wir nahmen 
den Helm ab zum Gebet und einer ſprach ein | lichtes Vater⸗ 
unfer; auf den Grabhügel legten hir eine letzte Roſe, die Kom ⸗ 
pagnie machte ein Kreuz dazu. Als die letzten Worte des Haupt⸗ 
manns geſprochen waren, da fing Sepp an zu spielen: „Gott iſt 
getreu“ und „Beſiehl du deine Wege“, fo wunderſchön, wie wir 
es nie zuvor ende hatten. Kein Orgelſpiel hat mir je jo ge⸗ 
fallen! Wir 


5 Dann ging ſie mit feſtem Schritt zu ihrem Lager. 
Keine Träne feuchtete mehr ihr Auge, und traumlos 
ſchlief ſie die ganze Nacht. ü 
Sie hatte mit ſtarker Hand ihr zuckendes Herz bezwun⸗ 
gen, wenn es auch aufſchrie in endloſem Jammer. 
Das war deutſche Art und deutſcher Frauen Würde. 
* (Forlſekung Tolgi> 


* geldpoſtbriefe. en 
. Soldatentreue. 


Aus einem Feldpoſtbrief eines württembergiſchen Artillerie- 
offiziers an ſeine Kinder.] 


5 * 


Der letzte „Schnapstag“ in Petersburg. f 
Die ruſſiſche „Alkoholxeform“ ſchreitet vorwärts. Nachdem 
bereits der Zerkauf von Wutki zunächſt eingeſchränkt und dann 
vollkommen verboten worden iſt, bat nun ein dritter drakoniſcher 
kas den Ausſchank von jeglichem alkoholiſchen Getränk in allen 
eilen des Jarcureiches durch Kriegsgeſet unterſagt. An dem 
u Tage aber, an dem der von den uſſen jo heiß geliebte 
Alkohol noch mit behördlicher Erlaubnis zu haben war, zeigte 
00 — wie amerikaniſche Blätter ſich aus Petersburg melden 
aſſe 


atten alle Tränen d den Augen Dann ſpielte 
er das alte ſchöne unvergängliche Soldatenlied: „Ich batt einen 
Kameraden“ und Die Vöglein im Walde ... In der Heimat, 
da gibts ein Wiederſehn“. Immer und immer wieder, bis es 
Nacht wurde und wir gehen mußten. Der Sepp war nicht vom 
Grabe keine Herrn zu bringen; er ſetzte ſich darauf, weinte 
und blies abwechſelnd, was ihm an 1 Liedern einfiel und 
was fein Herr einſt jo gerne gehört hatte. Da auf einmal, wir 
waren faſt ſchon fortgegangen, kam auch noch Caro irgend woher, 


K 


fen — ein außerordentlich bewegtes Bild in den Straßen der 
ruſſiſchen Hauptſtadt. Tauſende von Männern, Frauen und 
Kindern ſtanden ſeit 4 Uhr morgens trotz fürchterlichen 
Schneetreibens vor den Türen der Deſtillationen, um ſich noch 
einen letzten, möglichſt roßen Vorrat an Bier und leichten 
Weinen zu verſchaffen. Nit Körben, rieſigen, Markttaſchen, jg 
ſogar mit kleinen Karren kamen ſie herangezogen, all dieſe trink⸗ 


Es war da bei unſerer Dipiſion ein 2 bayeriſcher 
0 Jägerleutnant, ein tapferer ſchneidiger Kerl, der immer der erſte 
por wenns auf den Feind ging; er war jung und jugendfroh, 
ah aus wie Milch und Blut und Hatte einen töftlichen echt 
f Gceriſchen 8 ſo daß wir ihn alle von Herzen lieb hatten. 
1 ab es Nachts einen ſchwierigen Auftrag oder Tags eine Stel⸗ 
N ung beim Feinde zu eripähen, war mit ſicherem Schuß auf 


broße Entfernung eine Nothoie zu treffen ſo rief man ih ber- als ob er den Tod ſeines Heren geahnt hätte. Der winſelte ; Pete 0 5 Be 5 ; 
bei und er kam nie zurück, ohne ſeinen Auftrag ausgeführt zu ſcharrte und beulte, da er genau wußte, daß es um ſeinen Herrn e e an e e e mul au 5155 e Fans 
geſchehen fei. Über dieſe Abſchiedsſzene dröhnten und donnerten unternehmen konnten. Manche von dieſen n Seelen 


gaben mit Märtprermiene zu, daß fie ihr ketztes Hab und 


die Kanonen ihr grauſiges Lied und pfiffen die Kugeln aus den 
Gut verſetzt hätten, um ihr Fläſchchen noch einmal zu füllen! 


2 


Gewehren nur ſo hin und her. Tief ergriffen gingen wir, die 
Engländer kamen heran und machten einen Vorſtoß: aber immer 


» ) Für die Mitteilung von Feldpoſtbriefen, deren Inhalt 
1 Jür weitere Kreiſe non Intereſſe ift, find wir ſtets dankbar 
Aoͤ'bſchriften iſt das Original nebſt Umſchlag beizufügen. 
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Voſener Tageblaft, #— 


Heinrich Normann 


Weingroßhandlung 
Fernruf 4151 
empfehlenswerte Bezugsquelle für 


billige weiße und rote Tischweine 


= Deutsche Naturweine 
278b 


Theaterstraße 3a 


— Rhein und Mosel — 


Sorgsam gepfl. Bordeaux-Weine 


— besonders der Jahrgänge 1909, 1907, 1904 und 1899 — 
Z ³olayer- Weine 
Aus der 3 Liste empfehle 
ich als außerordentlich preiswert: 


ur. 2: 1911er Szamorodner, herb, p. Gas. exkl. M. 2.20 


ur. 4: 1911er Szamorodner, mild herb 
ö Brotgeschmack P. Gas. exkl. M. 2.78 


ur. 8: 1908er Szamorodner, gezehrt 
5 Seren 1 KUH E p- Gas. exkl. M. 3.90 


Gasioreks FR 


(Die Weine sind auch in % 


das jedem grosse [201b 


Freude bereitet, ist ein 


= 585 


Dhotographischer 
Apparat. 


Reiche Auswahl in 
Apparaten und Bedarfs-Artikein 
In allen Preislagen. 
Nostenloser Unterricht. 
Ständige 
jachmännische Beratung. 


Besiehtigen Sie mein Sehanlenster. 


Paul Wolff, Dhotehas, Photohms, 


Wilhelmplatz 3. 3. 


Zahnarzt Wantrup 


2. 55 im Felde, hat für seine Privatpraxis, Wilhelmplatz 11 


18. d. Nis. „Vertretungi im Hause. 


Irrgc] 


Nat hä dh hä Ah 


3 Fernsprecher Nr. 1987. 


Empfehle: 
Aer fee 


S ( Mehweine. 


Gründungsjahr 1852. 


Oberungarweine 


Bordeaux- u. Burgunderweine, Rhein- u. Moselweine 
Liköre, Kognak, Rum und Arrak 
Sherry, Portwein und Madeira, Meth, Vermouth usw. 


Hinolit Robinski, unn 


St. Martinstraße Nr. 23. 


3 Semeinnühiger RabaltsSpatverein, Posen 


Wir weiſen wiederholt darauf hin, daß unſere 7 
[Mitglieder in gleicher Weiſe wie bisher ver- 


pflichtet find, bei Bareinkäufen 9365 


braune Rabattmarken 


zu verabfolgen. Wir bitten dringend, jeden Fall 
einer Markenverweigerung — auch wenn es ſich 
im einzelnen nur um kleine Beträge handelt — 
der Geſchäftsſtelle, Wilhelmſtr. 3, zu melden, 
damit hilfe geſchaffen wird. 


Der Vorſtand. 


Franz Peschke 


POSEN, St. Martinstr. 21 ss 


Masazin für Haus- und Küchengeräte, 


1 


Ein Posten Tischzeuge, Handtücher 
Taschentücher und Wäsche 


zu ganz bedeutend herabgesetzten Preisen 


empfiehlt 
Eugenie Arlt St.Martinstr. 13, 1. 


Paul Kunze, Posen 01 


St. Martinstrasse 36 


Feruruf 2372. (Hotel Reichshof) Braune Marten. 
Großes Lager in Parfümerien. 
Eau de Cologne zu Originalpreiſen. 
Toileiteſeifen in Kartons von 50 Pfennigen an. 


Manicurekäſten. 


Phokographiſche Apparate und Bedarfsartikel. 
Nichttropfende Baumkerzen Wachsſtöcke. 


Honigkuchen, Marzipan, 


F F. Scl ihp ® Leufekuchen, Brustbonbons 
täglich frisch 
® u nur St. Hartinstr. 14 amQ 
Zahn⸗Atelier 
Carl Sommer 


Wilhelmsplatz 5, Telephon 1029 
prämiiert auf Fachausſtellungen 


nur mil nur mil golden. Medaillen. 


Zum fofortigen Antritt ſuche ich 
für meine Dellkateſſen⸗ Kolonial⸗ 
waren⸗ und Weinhandlung einen 
militärſreien 


Verkäufer 
mit Kenntnis der polniſchen Sprache. 
Hummel, 
Voſen, Friedrichſtraße 10. 
7 75 f 61 zum foforfigen Eintritt 


6 Eleklro⸗Monteure = 


bei einem Stundenlohn von 0,60 M. 


Siegfried Sommerſeld, 


. Elektrotechniſches Bureau, 


— [0736 
„ Anſtändige Bedienung 


ſaubere 
für vormittags geſucht. Zu melden 


19756 


—— — 


7 ͤ gumugyer 
1 — 


g Amtl. Bekanntmachungen. | 
br med — 
Konkursverfahren. 


In dem Konkursverfahren über 
das Vermögen des Kaufmanns 
Johann Budzynskiin Schrimm 
0 zur Abnahme der Schluß⸗ 

des Verwalters, zur 
Erhebung von Einwendungen 
gegen bus Schlußverzeichnis der 
bei der Verteilung zu berückſichtigen⸗ 
den Forderungen der Schluß⸗ 
termin auf 

den 31. Dezember 1914, 

vormittags 10 Ahr 
dor dem Königlichen Amtsgerichte 
hierſelböſt. Zimmer Nr. 12 be 
ſtimmt. [9761 
Schrimm, den 9. Dezember 1914. 
Der Gerichtsſchreiber 
des Königlichen Amtsgerichts. 


Aufgebot. 


Der 0 Karl Schilling 
aus Poſen 0 5, Kronprinzen⸗ 
ſtraße 96 J, hat das Aufgebot des 
ihm abhanden gekommenen Grund⸗ 
ſchuldbriefes vom 3. Mai 1887 
über die auf dem Grundbuchblatte 
von Obornik Band VI Blatt 
Nr. 262, Kreis Obornik, in der 
III. Abteilung unter Nr. 5 für ihn 
eingetragene mit 5 Prozent ver⸗ 
zinsliche Grundſchuld von 300 M. 
beantragt. 19762 

Der Inhaber der Urkunde wird 
aufgefordert ſpäteſtens in dem 
auf den 
15. Juli 1915, 12 Ahr mittags 


vor dem unterzeichneten Gerichte, 


Zimmer Nr. 5 anberaumten Auf⸗ 
gebotstermine ſeine Rechte anzu⸗ 
melden und die Urkunde vorzu⸗ 
legen, widrigenfalls die Kraftlos⸗ 
a der Urkunde erfolgen 
wir 


Obornik, den 10. Dezember 1914. 


Königl. Amtsgericht 


Weihnachtsbilte aus der 


Lukas⸗Gemeinde. 


Unfte beiden Gemeindedia- 


koniſſen, die in andern Jahren 


in der Gemeinde von Haus 
zu Haus die Weihnachtsgaben 


für unſere Armen ſammelten, 


find ins Feld gerufen. Sollen 
unſre Armen darunter leiden? 
Wer gern etwas geben möchte 
— herzlich gebeten, feine 
Geldſpende an einer der da- 
für errichteten Sammelſtellen 
Kaufmann Krüger, hedwig⸗ 
ſtraße, und Fräulein Krenz, 
Kaiſer Wilhelmstraße, Frau 
Geheimrat Noetel, Hohen- 
ſtaufenſtraße 9 oder bei den 
beiden unterzeichnefen Pa- 
ſto ren abgeben zu wollen. 
ofen, im Advent 1914. 
üdner, Pfeifer, 
Paſtor. Paſtor. 


E Heirat. 


Königl. Beamter mit gutem Turn 
kommen. Mitte 50er, ev., wünſcht 
ſich mit gebild. u. wirtſchaftl. Dame 
von gutem Gemüt u. edlem Cha⸗ 
rakter, im Alter von 45 > bis 50 J. 
zu verheiraten. Volle Figur und 
Vermögen erwünſcht, letzteres jedoch 
nicht Bedingung. Ernſtgemeinte 
Zuſchriften mit Bild und kurzem 
Lebenslauf erbitte unter Nr. 9546 
an die Geſchäftsſtelle d. Bl. 


Lohndruſch 


mit modernem Dampfdreſchſatz. in 
Verbindung mit einer Welger’ichen 


3 ſelbſtbindenden Patent⸗Langſtroh⸗ 


preſſe, wird preiswert ausgeführt. 
Gefl. Anfragen mit Angabe der 
vorausſichtlichen Stundenzahl er⸗ 


beten unter 219 an die Geſchäfts⸗ 


Dampf fing 5 
Arbelen 


tief und flach, kann ſofort 8 e 


Guſtav Scharf, Stenſchewo. 


Jeldpoſt⸗Flaſchen 


gefüllt mit 
Arrak, Rum, Kognak 


Sladlthealel. 


Mittwoch, 15 
ben ar zu 


volts- u. achte 
vorſtellung 
zu ganz kleinen Preiſen. 


olberg“. 
Sonnabend, ak Dezember, 


„Der Hegxenkeſſel“. 
Sonntag. den 20. Dezember, 
2 Uhr: 
Zum erſten Male: 


Dornröschen. 


Uhr: 
gans Huckebein. 
Vorverkauf bei Walleifer. 
—ů 


Soologiſcher Garten. 


Mittwoch, den 16. Dezember: 


Konzert 


im Wintergarten. 
Beginn 4 Uhr. — Ende 10 Uhr. 
(225 b) 


er en a 
— 


14 Au- und Verkäufe. 7 


gg  — 


. 
Große Poſten gutes 


Wieſenheu, 
Roggenſtroh 


Bindfaden- u. Drahtpreſſung, 


Fabrikkartoffeln 


kaufen ab allen Stationen und er 


bitten Angebote [9742 


Yildenlihe Dampj-Dücielwerkt 
Suitan Dahmer, G. m. l. H., Ianzit de N 


Steck enpferd- 
ee 


die beſte Lillenmilch-Seife 
: für zarte, weiße Haut und blen- 
dend ſchnen Teint, Stuck 50 Pfg. 
Ferner macht Dada - Cream“ 
rote und [pröde Haut weiß und 
fammetweich. Tube 50 Pfe. bei 
F. G. Fraas Nfl., Breite Str. 14 
Nich. Gerlach, Viktoriastr. 16. 
Paul Hunze, St. Martinstr. 36 
H. Lewin, Alter Markt 91. 
Theodor Müller, St. Martinstr. 62, 
Br. Sniegocki, Ritterstr. 38. 
in Jersitz: Sniegocki & Co.Nflı 
in Lazarus: in Lazarus: Adlerdrogerie. 


Bernitein-gußvoden: | 
Glanzlackfarben 


über Nacht trocken! [1b 
gelbbraun, hellbraun, dunkelbraun 
in 1 Kilo⸗Doſen à 2 Mark bei 


lie 


eee 


eee 6 


el eee eee 


— — —— 


5⁵ S e 


1 In allen Grössen, 
5 10Schlittenbill.Lewin 
. Klösterstr, 68. Breslau. I 
Neuer Damengehpelz (eh) 
und eine Nerzgarnitur von 
Boden, fait neu. zu verkaufen. 
Kaiſer - Friedrich - ee 2 
part. rechts. 


ein; 


„20h 


währe ich bis Weihnachten 
auf die neuesten 


Kosiüime, Mäntel 
und Sportjaeken 


Kleiderstoffe 


i. eleg. Kart. m.Modenbild 
Rohe jetzt 8.75, 4.60, 5.00, 5.50 


Name des Beſigers 8 des 2 rund» SS Kaifer-Friedri 7 8 33, pt. r. ſowie Magenlitöre 8 
Grundſtückes. Amtsgericht Grundbuch benen 163 3 2 (939 300 g empfietit 767 Damen -Wäsche 
( Auseinanderſetzung.) 1 7070 . M. 8 8 9 Ad | hM J. 
5 8 — 1 ieee e 15. Blusen, Röcke 
| Poſen. n 1 Wohungen. X u il u Morgenrücke 
B. Roßband Gy! Bojanowo Bärsdorf 29.12.10 0,934 16,29 45 4 ! 
Frau R. Wolniak Jarotſchin Golina 1. 9 0,255 1,53 60 EV „ zu enorm billigen 
8 . Bolten Honigkuchen R 
N. Schwandt Chl. Krotoſchin Zduny 5. 1.10 6,2716 3048 | 755 \ Weihnachts isen 
L. Bierig Samter Duſchnik 9. 1. 9 12,8234 145,00 90 Große, helle 6 — preisen. 
0 ehörden u. Wieder 
1 % c . 
de Danzig utthof 8. J. 01968] 2.55 469 i . 
8 we. A. Worpbonnoff Danzig Ben 0,0277 72 ale mit ſämtl. Nebengelaß Marftallfttane 6, ernniröo80 trasse 
A. a Foban 8 an (Wpr.) ha. 2 a 8888 0 26 2 per 1. 4. 15 S e Berliner 3 8. 
2 Baldenburg Lickſier 30.12. & mehrere Grundſtücke oder er preiswert zu ver · okoladen u. Zuckerwaren. u B I. 
H. Puhlmann Berent Berent 141 0,0628 1 0,33 1469 | mieten. 5 u 19692 0 „en 


5 


Voſener Tageb latt. Beilage zu Nr. 587. 


Mittwoch, 16. Dezember 1914. 


1 
. 
1 
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—— — 
Die Briefträger 
6 ziehen vom 15. bis 25. d. M. den Abonne⸗ 

0 ments betrag für das erſte Quartal 1915 des 


poſener Cageblattes 


(3,50 Mk) ein. Keiner von unſren 

verehrten Poſtabonnenten wolle die 

rechtzeitige Sahlung des Abonne⸗ 

ments betrages an den Briefträger über · 

. ſehen. Wer rechtzeitig beſtellt, ſichert 
i ſich die ununterbrochene Sur 
ſtellung durch die Poſt und er⸗ 

ſpart ſich den Gang zum Poſtamte 

5 und den Ärger des Ausbleibens der 
6 Zeitung beim Quartalswecfel, der 
* in der jetzigen Ariegszeit, wo 
Ri jeder mit Spannung auf neue 
Nachrichten wartet, doppelt 

groß iſt. 


wakpw ski, Marunde, Lange und Os 


Schulrat Radomski. 

Auf 20 Jahre geſegneten Wirkens in unſerer Stadt blickt am 
heutigen Tage Schulrat Radomski, der Direktor der Pro⸗ 
pinzial-Taunbjtummenanftalt, zurück. Als Fachmann 
in den Kreiſen der Taubſtummenpädagogen und weit über dieſe 
hinaus überall da geehrt und geſchätzt, wo die moderne wiſſenſchaft⸗ 
liche Pflege dieſes Sprachgebrechens in Blüte und Anſehen ſteht, 
geliebt bon feinen Schülern, hochgeachtet von ſeinen Mitarbeitern 
und Mitbürgern, ſo ſehen wir ſein Bild heute, an ſeinem Ehren⸗ 
tage. Wo Wohltun und Wohlfahrtspflege als Ausdruck tiefſter 
religibſer Geſinnung ſich zeigt, wirkte er als Organiſatot gemein- 
ſamer Bürgerarbeit. Als vorbildlich anerkannt ſind ſeine Ideen 
auf dem geſamten Gebiete charitatiber Tätigkeit. Und wenn wir 
jetzt in den Tagen ernſter Prüfung unſeres Volkes, dieſes einigen, 
rieſenſtarken Ganzen, des Wortes Hellmut von Moltkes gedenken: 
„Wohltun kennt keinen Unterſchied der Nation“, ſo erſcheint in 
dieſem Wort ein Teil des Lebenswerkes des Jubilars gleichſam 
im Spiegelbilde. Denn gerade er ſtand mitten in den Stürmen, 
welche unſere Provinz in nationalen und konfeſſionellen Kämpfen 
durchtobten, mit ſeiner ſtveng ausgeſprochenen Stellung auf dieſen 
Gebieten, da mit dem einigenden Rufe an alle, die Ohren hatten 
zu hören, die ein Herz hatten mitzufühlen und offene Hand zu 
geben: Gedenket der Armen, der Kranken, aller Unglücklichen, 
fördert das Wirtſchaftsleben durch Schaffung billiger Wohnungen, 
haltet Friede in Handel und Gewerbe, in Handwerk und Induſtrie, 
das iſt ſein Lebenswerk, an dem er noch Jahrzehnte zum Beſten 
Tauſender in Freude, Friede und Glück arbeiten möge. Glän⸗ 
„zende Früchte hat ſeine Arbeit bisher ſchon getragen, bei der er 
mit eigenen Mitteln nicht zu kargen pflegt. Die Fürſorge für 
die ſchulentlaſſenen Taubſtummen, die Schaffung der Taubſtum⸗ 
menheime, die großartigen Schöpfungen zu Gunſten der körperlich 
Unglücklichen ſind nicht zuletzt ſeinem organiſatoriſchen Wirken 


N 


Reſerpiſten 


1. Dezember. 
cserek. 


Der Laiſer beſucht auf ſeiner Reiſe zur Oſtfront die Stellun⸗ 
gen der deutſchen Truppen bei Gumbinnen und Darkehmen. 

Ein Angriff der Ruſſen auf die nördlichen Vorfeldſtellungen 
von 5 wird zurückgeſchlagen. 

ie Serben find von den Oſterreichern auf der ganzen Front 

geworfen; die Geſamtzahl der ſerbiſchen Gefangenen ſeit Beginn 
der Angriffsbewegung der Hſterreicher beträgt 19 000. 
Eine Meldung der deutſchen oberiten Heeresleitung ſtellt gegen 
über 359 10 Aber ichen feſt, daß die in den Rücken und 
die rechte Flanke der ruſſiſchen Steungen um Lodz vorgedrun⸗ 
genen deutſchen Kräfte, die in den letzten Tagen des November 
von ſtarken neuen ruſſiſchen Kräften ihrerſeits bedroht waren, 
5 in dreitägigen hefligen Kämpfen durch die ruſſiſchen Linien 
urchgeſchlagen und dabei 12.000 Gefangene gemacht und 25 Ge⸗ 
ſchüge erbeutet haben . 5 

Im Argonnenwald wird ein wichtiger Stützpunkt der Fran⸗ 
zoſen genommen, und dabei werden 300 Gefangene gemacht. 

2. Dezember. 

Zur Richtigſtellung ausländiſcher Nachrichten teilt die oberſte 
Heeresleitung mit, daß in den Schlachten in? olen ſeit 1. Novem⸗ 
ber 80.000 Ruſſen zu Gefangenen ns worden find. 

Die Diterreiher rücken in Belgrad ein. 

„Der Deutſche Reichstag genehmigt ohne Ausſprache und ein⸗ 
Bm (gegen die Stimme des ſozia demokratiſchen Abgeordneten 
iebfneiii] die neuen Kriegsvorlagen, die wiederum 5 Milliarden 
ordern. Der Reichskanzler hält eine Rede, die mit außerordent⸗ 
ichem Beifall aufgenommen wird. 

Der Kaiſer hat in Breslau eine Beſprechung mit dem Ober⸗ 
befehlshaber der öſterreichiſch⸗ungariſchen Streitkräfte, Erzherzog 
Friedrich, in deſſen Begleitung ſich der Thronfolger Erzherzog 
Karl Frans Joſeph und der Generalſtabschef Konrad v. Hötzen⸗ 
dorff befinden. nr 

Die Regierung der Vereinigten Staaten erhebt Proteſt bei 
der engliſchen Regierung gegen die Freibeuterei Englands. 


Sokat- und Provinzialzeitung. 
Poſen, den 15. Dezember. 


Geſchichts⸗Kalender. (Nachdr. verb.) 


1 


N Jeldpoſtabonnemenks 


4 ür Einzelperſonen Mittwoch, 16. Dezember. 1687, Sir William Pettp, engl.]; D „ Arbeiterhäuſer, des Ledigenheimes 
1 Be f zelp f 1 Volkswirt, F London. 1742. L. Fürſt von Blücher, 1 1 5 g ande W 7 5 en; Niches find fie 
für das nächſte Vierteljahr oder für den Monat Januar Dent * Noſtock. 1770. L. van Beethoven, Tondichtet, und jo mancher anderen höpfung de . 
Di müſſen ſchon jetzt onn. 1830. Koloman Tiszg, ungariſcher Staatsmann, * Geſzt,] geworden, ſchnell und gut. Schulrat Radomski verſteht es jb 8, 
* „N Komitat Bihar. 1886. Ernſt von Bergmann, Chirurg, * Rohen,] wenn er eine Idee für richtig und durchführbar gefunden, Mittel 
an den Schaltern der Poſtämter beſtellt werden Ama > N T 8 5 Vun zu schaffen, fie in die Tat umzuſeten. 

5 5 he 1 ar io, völn. 1859. Wilh. Grimm, rachforſcher, erlin. RE j ; f i F 
3 (nicht bei der Geſchäftsſtelle unſeres Blattes). 1871. W. Häring, Schriftsteller Wsifkibald Alerts, . Wenn unn die Zeit auch gemahnt, unſeren Geiſt heute nur 


mit den großen Fragen des Vaterlandes zu befaſſen, ſo wäre es 
undankbar, des Jubilars heute nicht zu gedenken. Sieht man doch 
gerade jetzt wieder, in der harten Kriegszeit, wie er nicht ruht. 
bis ſeine ſchönſten Friedenswerke in den Dienſt des Vaterlandes 
geſtellt werden. Wo Hilfe not tut, ob im Frieden oder im Kriege, 
immer fit er als einer der erſten voran mit ſeinem Rat und 
ſeiner Tat. Das ſichert ihm für alle Zeit den Dank ſeiner Mit⸗ 
bürger. J 

Die Gefallenen und Verwundeten aus der Stadt 
Poſen in den Verluſtliſten 97-100. 


ſtadt. 1878. Kar Gutzkow, Schriftſteller, + Sachſenhauſen. 


eeresa 5 eben die Zeitungsbeſtellungen 
» * ngeh! dens 3 l 8 1897. Friede zu e dende zwiſchen der Türkei und Grie⸗ 


ei den Feldpoſtſtellen auf. 
Ein Feldpoſtabonnement auf das „Poſener Tageblatt“ koſtet 
Annſchließlich der poftalifchen Umfclagsgebihr: monatlich 1,57 M, 
45 vierteljährlich 4,70 M. 


* unperſönliche Stiftungen, 

aalſo Zeitungsbeſtellungen nur für beſtimmte Truppen⸗ 
teile oder überhaupk ohne jede Angabe zur Verfügung der 
Redaktion, werden in den Geſchäftsſtellen unſeres Blattes 
Pi. angenommen. 


5 
FF 

4 990 RN (Nachdruck unterſagt) 

5 wehe Dir, England! 
J Achtunddreißig haben mit teufliſcher Macht 

5 Fünf tapf re Kreuzer zur Strecke gebracht. 

. Achtunddreißig Hunde in wilder Pirſch 

105 Hetzten zu Tobe den edlen Hirſch, 

Achtunddreißig Mörder ſenkten hinab 

Die Helden ins feuchte Wellengrab. 

Doch freuet Euch Eures Sieges nicht, 

Es naht auch für Euch das letzte Gericht, 

Dann wehe Dir, England! 


Bald brüllt der deutſche Zorn übers Meer, 
Bald bricht herein der Rache Heer, 
. Für jeden Deutſchen, der unten ruht, 
* Erfteh'u zehn Rächer aus deutſchem Blut. 
10 England, es naht der Vergeltungstag, 
10 Dann helfe Dir, wer Dir helfen mag! 
IK Bis dann die ſtaunende Welt erfährt, 
Bir Dich ſtrafte Gott und das deutſche Schwert! — 


Dann wehe Dir, England! 
Poſen. Martha Rösler-Block. 


1901. Heinr. Dünger, Literarhiſtorſſer, 7 Köln. 1909. Lina 
Morgenſtern, „ 7 Berlin. 1913. K. W. Diefen⸗ 
bach, Maler, 1 Capri. 


Neue Ritter des Eiſernen Kreuzes. 

Mit dem Eiſernen Kreuz erſter Klaſſe ausge 
zeichnet wurden: Generalleutn. Schoepflin, Führer einer Re- 
ſerve⸗Diviſion, früher Generalmajor, Kommandeur der 20. Inf. 
Brigade in Poſen; der Generalmajor und Kommandeur der 
36. Feldart.⸗Brigade Hahndorff in Danzig; der Major und 
Bataillonskommandeur im Füſilier⸗Regt. Nr. 37 Scheuer⸗ 
mann; Major Heldman, früher im Inf.⸗Regt. Nr. 19. Das 
Eiſerne Kreuz zweiter und erſter Klaſſe wurde dem 
Offizier⸗Stellvertreter Hermann Liebelt im Reſerve⸗Infan⸗ 
terie- Regiment Nr. 225, unter gleichzeitiger Beförderung zum 
Feldwebel-Leutnant, verliehen. 

Das Eiſerne Kreuz zweiter Klaſſe haben erhalten: 
der Leutnant d. Reſ. im Regiment Königsjäger zu Pferde Nr. 1 
Eberhard v. Lehmann Nitſche (dev am 11, September 75 
verwundet worden war); der Unteroffizier Arnold Hille im 
245 Infanterie⸗Regiment, Sohn des Kaufmanns P. Hille 
aus Poſen; der Bezieföjcherileimfegermeitber Schlecht aus 
Wronke; der Sergeant Erich Braun von der 9. Kompagnie 
Infanterie⸗Regiment Nr. 50; der Gefreite d. R. Hans Heinrich 
Brendel im Inf⸗Regt. Nr. 50; der Musketier Otto Lumma 
im Inf.⸗Regt. Nr. 58, der früher im Ev. Vereinshauſe zu Lille 
tätig war; der Unteroffizier Max Klupf ch, Sohn des Stations⸗ 
e e ee aus Deutſch⸗Preſſe im Inf. ⸗Regt. 
Nr. 22; der Oſſizier Stellvertreter Paetzold, Rittergutsbeſitzer 
in Olſchowa, Kr. Kempen; der Unteroff. Henke, Gewerksbau⸗ 
meiſter in Kempen; der Sanitäts⸗Vizeſeldwebel S di älicke vom 
Auf edegt MT: 1 1 he Na al 581 en. er Bu A 
mann, il ar ſch, re (brich un gefreiter ach s, D x N 5 
Alfred Sch 1 14 Juf⸗Regt. Nr, 50; der Unterofi. Paul ow. 7. Komp. Ginj.-stei. Ludwig 2 gemal, bw. 2 5 
Micha kel aus Rogajen; ber ae et Ger. 3 5 Re W Berlin, 1. Esk.: Unteroff. Arthur 
Regt. Nr. 49 Otto Schmidt aus Ineſen, Feldgeiſtlicher Bern-[Schönlank, . vw. RAS 5 a 
hard Kaſchnp, Sohn des Rektors K. in Krotoſchin; Bug: 99: Landwebr⸗Inf.⸗Rogt. Nr. 2, Stettin, 9. Lom 5 Unteroff. 
Zollinſpektor Hauptmann Kellmann, Führer einer Maſch.⸗] Haſimir Boger, | dw. Inf.⸗Regt. Nr. 182, Straßburg 1. 15 
Gewehr⸗Abteilüng: Fähnrich Walter Schrape⸗ Feldart.⸗Regt.] 9. Komp.: tust, Bronislaus Alf rand ad ned, l. vw. 

Nr. 57, Sohn des Rittergutsbeſitzer Schr. in Ober⸗Wieſenthal,] Komp.: Serg. Leo Kandulski, l. vw. Sul en v. 8 

ein früherer Schüler des Gonnghumz in Krotoſchin; der Unter [1. Komp: Gren, Wilhelm Plog II, in Gefangen chaft. a 
offizier d. R. Bauführer Ernſt Otto aus Koiten; der Gaftwirt] Walter Blog L in Gefangenſchaſt. 4, Kompagnie: gr a 
Wiſto Reichenbach aus Rawitſch, Serg. im Agde. r. 4:[fons Kowal, (. vw. Lau fturm- Bataillon en 3, 1. Komp.: 

reiter Paul Jeſſe im chene de t, Nr. 34, Sohn des Unteroff. Andreas Ratajezak, ſchwer vw. Unteroff. 9 
Beſitzers Jeſſe in Borkendoxf, Selle wurde gleichzeitig zum Unter⸗[Frowerk, l. bw. Landſturmmann Franz Ratajczak, l. vw. 
offigier befördert; Unteroffizier im Reſerve⸗Inf.⸗Regt. Nr. 34 Landſturmmaun Albert Baumgart, I. pw. Landſturmmann 
Gerhard aus Schneidemü , . Reſerve⸗Inf.⸗Regt. Stanislaus Jankowski, l. vw. Feldw. Karl DIS 
Nr. 34 Robert Freimann aus | RD. Jäger Wilhelm hütter, ſchwer vw. Vizefeldw. Gujtad Stiebert, I. vw. 
Daecke im Jäger⸗Regiment z. Pf. Nr. 4, Sohn des Leutnants 
a. D. Daecke in Schneide mühl; der Diſtriktskommiſſar und Haupt. 
mann d. L. Gaudig aus Budſin: der Tagelöhner Knaak aus 
Kommerau; der Feldwebel Bruno Riemer im Landw.⸗Inf.⸗ 
Regt. Nr. 75, der Unteroffisier n pee . Nr. 141); 
Gefreiter Albert Richter aus Thorn (Inf ⸗Regt, Nr. 83); der 
5 76 5 C 


hin, l. vw. 8. Komp.: Erſatzre. Maximt' 
lian Bytter, l. vw. Landwehr⸗Inf.⸗Regt. Nr. 68, Trier, 
2. Komp.: Unteroff. Karl Kranz, om. Dragoner⸗Regiment 1, 
Tilſit, 4. Esk.: Fahnenjunker Kurt Brennecke, nd 
2. Pionier-Vataillon Nr. 5, Glogau, 4. Feldkompagnie: ! 
Johann Ulgtowski, Wilda, om. Pion. Stanislaus Nowak, 


98. Sal Regt. Nr. 33, Gumbinnen, 3. Kompagnie: Kriegs- 
freiw liger Due E ind 1 auß. Untereff Sr zn 
in⸗Jarotſchin: Berichtigung: 1. Ko 15 coff, K 8 
ar Per w., zur Eruppe zurück. Füſ.⸗Regt. Nr. 39, 


k bisher dm., war vw. zur Erſatz Truppe. Landwehr 
aner d } oſen, 12. Kompagnie: Unteroff. 
3 . 70 52 Nee ie Nr 
Kottbus, Kroſſen, 12. Komp.: Musk, Stanislau o m bro i 
efallen. Reſerve⸗Juf⸗Negt. Nr. 87, Frankfurt d. M, Limburg, 
Mainz, 10. Kompagnie: Wehrm. Vinzenz Manikowski, l. vw. 
tut Dienit. Reſ.⸗Inf.⸗Negt. Nr. 207, Prenzlau, 9. Komp.: Erſatz⸗ 
Reſeroiſt Leopold 2 ndrzejlewski, Jerſitz, 1 ow. Reſerve⸗ 
Inf.⸗Regt. Nr. 208, Braunſchweig, 6. Komp.. ust, Za 5 
Aieweski, bio. Reſ. Inf.⸗Regt. Nr. 210. Stettin, 6. Komp.: 
Erſatzreſ. Max Sachs, vw. Exſaßrel. Michael Siebniak, 


hl 
. Kriegs⸗Chronik. 
. f x 28, November. 

Es Bei der Abweiſung der Angriffe der in den Kar then vorge⸗ 
64598 e ruſſiſchen Truppen machen die Oſterreicher 1500 Ge⸗ 
Bi ngene. 

Auf der Höhe, von Kap Antifer im Kanal wird der eygliſche 
Dampfer „Primo“ von einem deutſchen Unterſeeboot verſenkt. 
ie Sſterreicher rücken in Serbien weiter vor und machen 
250 Gefangene, | 

Generalfeldmarſchall Frhr. von der Goltz wird von ſeiner 
Stellung als Gene galgouverneur von Belgien enthoben und für 
die Dauer des Krieges dem türkiſchen Hauptqugrtier zugeteilt; 
an ſeine Stelle in Belgien tritt General der Kavallerie v. Billing. 
h Nach italieniſchen Meldungen iſt die Lage in Franzöſiſ 
Marokko ernit; überall finden ſchwere Kämpfe ſtatt. 


lecti, ſchwer vw. Landſturmmann Eduard Böhlte, vw. 
Landſturmmann Wladislaus Mlodorzenski, I. vw. 4. Kom⸗ 
dagnie: Offizierſtellvertreter Priwin, l. vw. Offizierſtellver⸗ 
treter Alfons Skuchninski, ſchwer ow, N 

100: Inf. Regt. Nr. 172, Neubreiſach, 6. Komp.: Reſ. An⸗ 
dreas Kal ma, om. Reſ.⸗Inf. Regt. Nr, 40, Potsdam, 7. Kom⸗ 
vagnie: Offizierſtellpertreter Rudolf Marquardt, l. ow. 
Kriegsfreiwilliger Günther Simonſon, ſchwer ow. Brigade 
Erſatz⸗Bat. Nr. 10 Kottbus. 1. Kompagnie: Ref. Michael Solo⸗ 
wins ki, vm. Reſ⸗Feldart. Regt. Nr. 9, Glogau, 1. Batterie: 
Kan. Zenon Kaczubski, Jerſitz, ſchwer vw. 


Verbot des Likörverraufs an Soldaten im Bezirf 
3 des II. Armeekorps. 
Der ſtellvertretende Kommandierende Ge⸗ 
Regt. Nr. 86: Hauptmann d. R. Diehm, Kommandeur der neral des 2 Arne ekorrs bat nue dem 11. Dezember 
4 


Inf.⸗Munit.⸗Kolonne; Leutnant und Adjutant im Ant-Wegt. folgende bedeutſame Bekanntmachung erlaſſen: ö 
ie Söhne bzw. Schwiegerſöhne des EN Eat Da ſich neuerdings die Fälle von Exzeſſen, welche in der 
i Trunkenheit von Soldaten begangen find, gemehrt haben, jo bes 

ſtimme ich im Intereſſe der öffentlichen Sicherheit: 

1. Im Armeekorpsbezirk darf an Mannſchaften des 
Soldatenſtandes Fein Alkohol in Geſtalt von ranntwein, 
Likören. Rum, Arrak, Kognak, ſowie Südwein oder aus 
dieſen Stoffen bereiteten Getränke verkauft werden. Eben- 
io darf an 4 5 kein übermaß an Bier verſchenkt 
werden, jo daß Trunkenheit eintreten kann. Beſonders iſt 
Soldaten 


Reſerviſt Sie aim im Grenadier⸗Regt. Nr. 9 in Star⸗ 
gard; Max Margolium ım Inf.⸗Regt. Nr. 47; Sanitäts- 
untetoffizier Mori Schmuckler im 46. Landwe 1-Inf⸗Regt.; 
der Leutnant d. R. Voigt im Reſerve Inf Regt. Nr. 49, Sohn 
des Eiſenbahnoberſekretärs B. aus Bromberg; Dr. Berthold 


nommen. 
faite Bei Lodz machen die deutſchen Truppen bei erfolgreichen An⸗ 
6 iffen 400) fler dessen de srbeuten SHE ee 
. er Kaiſer verlei m Führer des 9. deutſchen Heeres, 
HBeneral v. Mackenſen, den Orden Pour le mérite. 
N 30. November. g 
. Oſterreich ſendet an had 
f Generalleutnant 2 Glück⸗ 
wunſchtelegramme und ernennt Hindenburg zum Oberſtinhaber 


ſekretäre Gerlach und Strehlow von der Intendantur des 
17. Armeekorps; vom Bataillon „Kujawien“: Vizefeldwehel 
Beyer, früher im Inf, Regt. Nr. 140; die Vizefeldwebel d. R. 
Vommerenke und Saage: die Unteroffiziere. Gorski, 
Krauſe und Ker ſten; Sanitätsunteroffizier Sehr ing: 
Unteroffizier d. R. Krauſe, Gefveiter d. R. Lipski und die 


re. 5 

In den Kämpfen bei Lodz und Lowitſch machen die deutſchen 
Truppen erneut 9500 Gefangene und erbeuten 18 Geſchüge und 
. 2 aſchinengewehre. 


es gänzlich unzuläſſig, an bereits angetrunkene 


noch weiter Biex zu verabfolgen. 


chrenhafter Lebensführung erwarte, daß ſolche 
lungen nicht nötig find. 
Das Traktieren von t 
datenſtandes mit den vorbezeichneten alloholiſchen Geträn⸗ 
fen, deren Verkauf 
in Wirtſchaften wird verboten. 

3. Zuwiderhandlungen gegen die 8 
werden gemäß $ 9b des Geſetzes betr. den Belagerungszu⸗ 
ſtand vom 4. Juni 1851 mit * bis zu 
einem Jahre beſtraft. Auch behalte ich mir vor, im 
Wiederholungsfalle außerdem die zeitweilige Schlie⸗ 
ßung der betreffenden Lokale anzuordnen. 

Der Schutz des Eiſernen Kreuzes. 

Amtlich wird folgende Bekanntmachung erlaſſen: Nachbil⸗ 
dungen, die mit dem Eiſernen Kreuz verwechſelungsfähig jmd 
und in ähnlicher Weiſe getragen werden, dürfen von Unbefugten 
ebenſowenig wie der Orden ſelbſt getragen wer⸗ 
den. Träger ſolcher Nachbildungen ſetzen ſich der Gefahr einer Be⸗ 
Urafung auf Grund des § 3608 des Strafgeſetzbuches aus. 


Lieferungen für die Heeresverpflegung. 

Die Handelskammer für den Regierungsbezirk Poſen erhielt von 
der Landwirtſchaftskammer für die Provinz Poſen die Nachricht, daß 
dieſe bereit iſt, ſämtlichen Firmen beim Abſchluß von Lieferungs⸗ 
geſchäften für die Heeresverpflegung die gleiche Vergünſtigung zu 
zahlen, wie bisher ihren Vermittlern. Die Landwirtſchaftskammer 
kauft alſo für die Zentralſtelle zur Beſchaffung der Heeres⸗ 
verpflegung in Berlin nicht mehr allein durch die früher bekannt ge⸗ 
gebenen Vermittler, ſondern nimmt Angebote von jedem Getreide⸗ 
händler entgegen, und zwar zahlt ſie 3,50 Mk. für die Tonne an 
Vergütung, ſowie 1,50 Mk. für die Tonne Sackleihgebühr. Die 
Firmen, welche mit der Landwirtſchaftskammer auf Grund dieſer Be⸗ 
dingungen in Geſchäftsverbindung treten wollen, wollen ſich telephoniſch 
an ſie wenden. 


Beachtenswertes für die Weihnachtspoſtſendungen. 

Die Reichs⸗Poſtverwaltung richtet auch in dieſem Jahre an 
das Publikum das Erſuchen, mit den Weihnachtsſendun⸗ 
gen bald zu beginnen, damit die Paketmaſſen ſich nicht 
in den letzten Tagen vor dem Feſte jo ſehr zuſammendrängen. 
Bei dem gußerordentlichen Anſchwellen des Verkehrs iſt es nicht 
tunlich, die gewöhnlichen Beförderungsfriſten einzuhalten und 
namentlich auf weite Entfernungen eine Gewähr für rechtzeitige 
Zuſtellung vor dem Weihnachtsfeſte zu übernehmen, wenn die 


3 erſt am 22. Dezember oder noch ſpäter eingeliefert 
erden. 
Die Pakete find dauerhaft zu verpacken. Etwaige 


auf dem Verpackungsſtoff vorhandene ältere Auſſchriften und Be⸗ 
klebezettel müſſen beſeitigt oder unkenntlich gemacht werden. Die 
Lenliſten won dünnen Pappkaſten, ſchwachen Schachteln, Zigar⸗ 
renkiſten uſw. iſt im allgemeinen Intereſſe der 0 zu ber⸗ 
meiden. Die Aufſchrift der Paket muß deutlich, voll⸗ 
ſtändig und haltbar hergeſtellt 89 Kann die Auſſchrift 
nicht in deutlicher Weiſe auf das Paket ſelbſt geſetzt werden, jo 
empfiehlt ſich die Verwendung eines Blattes weißen Papiers, 
das der ganzen Fläche nach aufgeklebt werden muß. 
Am e e Aufſchriften auf weißem 
Bepiet, dage ſind Vordrucke zu Paketkarten ungeeignet für 
Paletaufſchriften. Bei in Leinwand derpackten Sendungen mit 
Fleiſch und anderen, 313 die Feuchtigkeit Fett, Blut 
uſw. abſetzen, ee ufſchrift nicht auf die Umhüllung ge- 
klebt werden. Der Name des Beſtimmungsorts muß 
recht an und kräftig gedruckt oder geſchrieben u 
Die BEINE muß ſämt iche Angaben der Pakeſ⸗ 
farte enthalten, alſo auch den Frankovermerk, bei Paketen mit 
RB ahme den Betrag der Nachnahme, ſowie den Namen und 
die Wohnung des Abſenders, bei Eilpaketen den Vermerk „durch 
Eilboten“ ujw., damit im Falle des Verluſtes der Paketkarte das 
Paket doch dem Empfänger in ewünſchter Weiſe ausgehändigt 
werden kann. Auf Pakete nad großen Orten iſt die 
Wohnung des en ers, auf Paketen nach Berlin 
auch der Poſthezirk (C. W. SD. uſw.) anzugeben. Empfehlens⸗ 
. iſt die Anbringung einer zweiten Aufſchrift innerhalb der 

rpackung. 

Die Beeren mer Pakete mit einer 
5 iſt für die Zeit vom 12. bis einſchließ⸗ 
ich 24. Dezember weder im inneren deutſchen 
Berkehr noch im De mit dem Auslande ge 
ſtattet. Gemeinſchaftliche Einlieferungsbeſcheinigungen über meh⸗ 
F Pakete werden in der bezeichneten Zeit nicht aus⸗ 
geſtellt. 

ze ſchnelleren Abwickelung des Poſtſchalter⸗ 
berkehrs während der Weihnachtszeit kann das 
Publikum ſelbſt weſentlich beitragen. Die Ein⸗ 
lieferung der Weihnachtspakete ſoll nicht lediglich oder vorwie⸗ 
gend bis zu den Abendſtunden verſchoben, namentlich müßten 
. tunlichſt an den Vormittagen aufgegeben 
werden. Selbſtfrankierung der einzuliefernden 
Weihnachtspakete durch Poſtwertzeichen follte die 
Regel bilden. Mit ſeinem Bedarf an Wertzeichen müßte ſich ein 
eder ſchon vor dem 19. Dezember verſehen. Zeitung s⸗ 
eſtellungen dürften nicht in den Tagen vom 19. bis 24. De. 
zember am Schalter der Poſtanſtalten angebracht werden. Für 
ie am Poſtſchalter zu leiſtenden Zahlungen ſollte der Auflieferer 
das Geld abgezählt bereithalten. „Die Befolgung dieſer Rat⸗ 
läge würde der Poſt und dem Publikum gleichmäßig zum Nutzen 
gereichen. 

Der Brand der Brummer'ſchen Kunſtmühle 

in Luiſenhain. 

Zu dem in der Mittagausgabe bereits kurz gemeldeten 
Brande erfahren wir weiter, daß nicht das ganze 
Mühlenetabliſſement, ſondern nur daß große Hin⸗ 
tergebäude mit der Getreidereinigungsmaſchine 
ein Raub der Flammen geworden iſt, während die eigentliche 
Mühle von dem Feuer verſchont geblieben iſt. Ein Getreide⸗ 
ſilo hatte ebenfalls bereits Feuer gefangen, konnte aber dank 
des energiſchen Eingreifens des Löſchzuges der Poſener Feuer⸗ 
wehr, der unter dem Kommando des Branddirektors Sturm 
bald nach der Alarmierung mit größter Schnelligkeit auf der 
Brandſtätte erſchien, und derjenigen der Feuerwehr aus Luiſen⸗ 
hain gehalten werden Ein erſt neuerdings erbauter Silo blieb 
vom Feuer ganz verſchont. Die Feuerwehren hatten dem ent⸗ 
feſſelten Element gegenüber einen überaus ſchweren Stand, und 
erſt heute mittag gegen 12 Uhr konnte die Macht des Feuers als 
gebrochen gelten. Der Brandſchaden iſt ſehr bedeutend, läßt ſich 
aber bisher ziffernmäßig nicht angeben. Die Mühle iſt Eigen⸗ 
tum der Gebrüder Brummer. Sie iſt jetzt mit Aufträgen für 
die Intendantur beſchäftigt. Der Feuerſchein hob ſich weithin 
ſichtbar vom regneriſch⸗nebligen Nachthimmel ab und wurde von 
vielen Einwohnern Poſens beobachtet. 


# Beſchlagnahmte Kriegs⸗Rohſtoſſe. Nach dem Wortlaut 
der auf Veranlaſſung der Kriegs⸗Rohſtoff-Abteilung des König⸗ 
lich Preußiſchen Kriegsminiſteriums durch die ſtellvertretenden 
Generalkommandos verfügten Beſchlagnahmen (Verfügungs⸗Be⸗ 
ſchränkungen) iſt die Lieferung aus den beſchlagnahmten Bes 


. K. ö Von dieſen Maßregeln 
ind die Unterpffistere ausgenommen, weil ich von deren 
Beſchrän⸗ 


Mannſchaften des Sol⸗ 


an Soldaten nach Ziffer 1 unterfagt iſt, 


zu 1 und 2 


—% ZPofener Cagebluu. - 


ſtänden an andere Firmen, die Kriegsmaterialen herſtellen, 


zu⸗ 


7 5 3 1 A ß 1.8 
löſſig, ſofern die Lieferung lediglich zur Verwendung für] den Lazaretten bereits ftattgefunben dat und weitere werde 
Kriegszwecke erfolgt und dies durch beſonders zu führende ef Notwendigen e ae t doch Bei! N 

Belege nachgewieſen wird, die aufzubewahren find. Das Kriegs- ſchieden. Jedenfalls wird ſich kaum eine ſchönere mie fine 
minifterium gibt nunmehr bekannt, daß für ſämtliche Lieferungen | den laſſen, als derer zu gedenken, die am, Seite der Liebe fern 


aus beſchlagnahmten Beſtänden, die vom 15. Dezember 1914 ab 
ausgeführt werden, als ordnungsgemäße Belege ausſchließlich 
die Belegſcheine angeſehen werden, die von der Kriegs⸗Roh⸗ 
ſtoff⸗Abteilung des Königlich Preußiſchen Kriegsminiſteriums 
ausgegeben und durch die Rohſtoffkäufer uſw. nach Maßgabe der 
auf dem Belegſchein vermerkten Beſtimmungen ordnungsgemäß 
unterſchrieben ſind. Formulare für dieſe Belegſcheine („Beleg⸗ 
ſcheine zur Entnahme von Kriegsrohſtoffen aus beſchlagnahmten 
Beſtänden“) werden von allen Poſtanſtalten 1. und 2. Klaſſe vom 
15. Dezember ab an das Publikum ausgegeben. 


x Erledigtes Kataſteramt. Das Kataſteramt Düſſel⸗ 
dorf II iſt zu beſetzen. E 
ENTER Ordensverleihung. Dem bisherigen Kirchenälteſten, 12 Ye 
tümer Rau in Lewiz⸗Hauland, Kreis Meſeritz, iſt das Alge⸗ 
meine Ehrenzeichen verliehen worden. 


von der Heimat weilen un deren Angehörigen nicht in der 
ſind, den Vätern, Gatten oder Söhnen eine 
Solche Männer aus der Beſatzung Poſen, vornehmlich aus den 
bisher vorüberrauf ! t um! x 
im Stadttheater zu einer Weihnachtseinbeſcherung verſammelt 
werden. Es bedarf wohl nur dieſes erneuten Hinweiſes, um das 
Konzert zu füllen, das am heutigen Abend im Theater 


Weihnachtsfeier ber beizuſchaffen. 
en und an der ö ſt das 
rogramm bereits mehrfach veröffentlicht wor 


Im Inſeratenteile der Zeitun⸗ 


jahren ſehr verſpätet und nur in geringen Mengen, auf dem 
Wilhelmsplatz eingetroffen. 

p. Diebſtähle. Geſtohlen wurden aus einem Hauſe in der 
Si. n 2 5 goldene FERN: 5 1 le 
aß Regierungsperſonalien. Der bei der Regierung in Ma-| uhr, 2 goldene Siegelringe für Herrn u ame. Auf den 
rienwerder beichartigte Gerichtsaſſeſſor Ehlert iſt zum Stell-|Dedel der einen goldenen Damenuhr waren die Buchſtaben 
vertreter des zweiten Mitgliedes des Bezirksausſchuſſes in Ma⸗[M. W. eingraviert, aus der 5 le ein hellgrauer polniſcher 
rienwerder, unter Enthebung des Regierungsrats ; 5 —8 von] Schnurmantel: aus einer Wirtſchaft in der Großen Gerber⸗ 
Röſſing von dieſem Amte, und der Regierungsrat Freiherr von ſtraße eine wertpolle Geige, innen gezeichnet 
Röſſing zum Stellvertreter des erſten ben e des Be- 1834, 1 Damenkleid ſchwarz 
zirksausſchuſſes in Marienwerder ernannt worden. renſtiefel. Sachdienliche A 

a Juſtizperſonalien. Die Aktuare Alfred Kempke aus 
Graudenz, Johannes Struck aus Pr.⸗Stargard, Walter Lie⸗ 
del aus Rubig, Siegfried Krüger und Walter Richter aus 
Marienwerder, ſowie der Milttäranwärter Paul Nehring 


aus Danzig ſind vom 1. Oktober d. J. ab zu diätariſchen Amts⸗ 
gerichtsaſſiſtenten ernannt. 


. ed. Ausnahmetarife. Mit Gültigkeit vom 10. d. Mts, ab bis 

auf weiteres, längſtens für die Dauer des Krieges, ift ein Aus⸗ 
nahmetarif für Schwefel und Schwefelblüte eingeführt 
worden. Ferner iſt mit Gültigkeit vom 11. d. Mts. bis auf 
weiterens, längſtens für die Dauer des Krieges, ein Ausnahme⸗ 
tarif für Melaſſe⸗Trockenſchnitzel, Gemenge von ge⸗ 
meinſam getrockneten Schnitzeln, Blättern und Köpfen von Rüben, 
Melaſſefutter mit einem Träger, d. i, ein Gemenge von Melaſſe 
mit einem anderen im eee zu benennenden Stoff des Spe⸗ 
zialtarifs III lausgenommen Blutfutter) zu Futterzwecken, Me⸗ 
laſſe, zu Futterzwecken beſtimmt, in Kraft getreten. 
. J., Wittingſtiſtung. Heute, Dienstag, fand in den einzelnen 
Schulabteilungen der ſtaatlichen Fortbildungs⸗ und Gewerbeſchule 
durch den Direltor Jacob die Verteilung des durch den frühe⸗ 
ren Oberbürgermeiſter der Stadt Poſen, Geheimen Regierungsvat 
Witting in Berlin, auch in dieſem Jahre zur Verfügung geſtellten 
Prämienbetrages von 480 Mark Inh Es erhielten acht 
Schüler, die ſich durch Strebſamkeit, Fleiß und gutes Betragen 
beſonders ausgezeichnet haben, je 60 Mark, bestehend in einem 
Spaxkaſſenbuche, ausgehändigt. Die prämierten Schüler waren: 
die Schloſſerlehrlinge Reinhold Kunert, Max Geisler, Kurt 
Fritzſche, Oskar Mai, der Tiſchlerlehrling Otto Schlieff, 
der Buchbinderlehrling Paul Baerwald, der Woldſchmiedelehr⸗ 
ling Albrecht Gu tie und der Schriftſetzerlehrling Oskar 
2 i a (bon der Oſtdeutſchen Buchdruckerei und Verlagsanſtalt 
A.⸗G. 


S. Valerländiſcher Abend in der Schrodkaſchule. Am Sonne 
tag veranſtaltete das Kollegium der Schrodkaſchule mit der Ober⸗ 
ſtufe für die Eltern der Schulkinder einen Vaterländiſchen Abend. 


und weiß kariert und ein Paar Her⸗ 
ngaben erbittet die Kriminalpolizei, 
Zimmer Nr. 3. 7 
ö 115 Jeſtgenommen wurden ein Kutſcher wegen Diebſtahls; ein 
Bettler. 


a Der Waſſerſtand der Warthe betrug heute früh + 0,36 
eier, 


7. Bythin, 14. Dezember. Als na 


den 


en Religionsunterricht erteilen konnte, hat ſich, wie der 
zDziennik“ ſchreibt, der Ortspfarrer der Regierung gegen⸗ 
über hierzu bereit erklärt. 
bereits eingetroffen. 


1. + Neutomiſchel, 14. Dezember. Das zweite Begräbnis eines 
im hieſigen Kreiskrankenhauſe an den Folgen ſeiner ſchweren 
Verwundungen verſtorbenen Soldaten fand am Freitag nachmit⸗ 
tag auf dem katholiſchen enen EN, Dem Sarge des auch 
für ſein Vaterland Geſtorbenen folgte der Landwehrverein mit 
umflorter Fahne, das hier auweſende Offzierkorbs, das Bezicfs⸗ 
kommando, die Helferinnen des Lazaretts und eine ſtattliche An⸗ 
zahl der hier untergebrachten leicht Verwundeten. Abte 
lung des Landwehrvereins ſchoß über das Grab des jungen Krie⸗ 
gers die Ehrenſalve. . 

„ Schneidemüßl, 14. Dezember. An der Seeſchlacht bei den 
Falklandsinſeln ſoll auch ein Schneidemühler, der Sohn Johannes 
des Schuhmachermeiſters Bukowski hier, teilgenommen haben. 
Johannes B. gehörte zu den Helden der „Nürnberg“. — Kurzen 
Prozeß machte ein hieſiger Hauswirt mit einem zahlungsunfähi⸗ 
gen Mieter. Er 9 7 die Ofenröhren, ſo daß die Stube 
derart vergnalmte, daß die Bewohner wohl oder übel ausrücken 
mußten. Auch die Waſſerleitung ſperrte der Wirt ab, ſo daß 
die Ken tea gezwungen waren, ſich ihren Bedarf an Waller 
vom Nachbargehöft zu erbitten. 


5 RES 8 5 5 d.] ne n x 3 lub: 

Die geräumige Aula war bis auf den letzten Platz gefüllt. Die auf 6 Jahre gewählt. 31 obe für den Provinziallan 
er j iti 1 Rechn f 50 tag wurden an menn Cohn, S ermeiſter Hermann 

der jetztzeitigen Stimmung Rechnung tragende Vorkragsfolge war inan und e Emil chüßler ! eſtellt. 8 


ſorgfältig ausgewählt und mit Geſchmack e 1. r ouberg 

Eingeleitet wurde der Abend durch eine Begrüßungsanſprache] : esch it Anfang Auguſt auf den hieſigen 
des Leiters der Schule. Im Mittelpunkte des eriten Teiles ſtand jugendliche Burſchen, Pilche fe n 
ein von vaterländiſchem Geiſt durchdrungener Vortrag über „Die 
7 zum Kriege und deſſen bisheriger Verlauf. Das „Alt⸗ 
niederländiſche Dankgebet“ leitete den zweiten Teil ein, in dem 
Geſänge und Deklamationen in packender, zu Herzen gehender 
Weiſe zum Vortrag kamen. Von allen Anweſenden wurden ge⸗ 
meinſam „Die Wacht am Rhein“ und 3 nd, Deutſchland 
über alles“ geſungen und dadurch den vater ändi chen Gefühlen, 
die jetzt alle beſeelen, beredten Ausdruck verliehen. Begeiſterten 
Widerhall fand das von dem Leiter der Anſtalt ausgebrachte Hoch 
auf unſeren Heldenkaiſer. Mit dem Geſange der Kai erhymne 
erreichte die erhebende Feier einen wirkungsvollen uß. 

Beſchlagnahme von Reiſegepäck. Das in Verwahrung 
von Schiffsreedereien, Spediteuren, Lagerhaltern, Hotels, Beher⸗ 
bergungsanſtalten und Privatperſonen findliche eiſegepäck von 
Angehörigen feindlicher Staaten wird nach einer Mitteilung bes 
NVA Kommandierenden Generals des 17. Armeekorps 

eſchlagnahmt. * 

3 Kein übergewicht bei einfachen Feldpoſtſendungen. Zahl⸗ 
reiche Abſender von einfachen Helbra engen die bis zum Ge⸗ 
wicht von 50 Gramm portofrei befördert werden, ſind der An⸗ 
fit, daß auch bei dieſen Sendungen gerade jo wie bei den porto⸗ 
pflichtigen Sendungen ein Übergemich bis zu 10 Prozent des 
Höchſtgewichts zuläſſig iſt. Eine poſtaliſche Bekanntmachung klärt 
darüber auf, daß alle nichtfrankierten Feldpoſtfen⸗ 
dungen über genau 50 Gramm Schwere zwecks nach⸗ 
träglicher Frankierung den Abſendern zurückgegeben werden. 

d. Einen . veranſtaltete am Sonntag die 
ſtaatliche Fortbildungsſchule in der Aula höhe⸗ 


* Brieg. 14. Dezember. Der leitende Arzt der ſtädtiſchen 
Blutvergiftung geſtorben, die er ſich bei einer Operation an einem 
nee Eee zugezogen hatte. Der Verſtorbene war ſeit 
1907 leitender Arzt der ſtädiiſchen Krankenanſtalt und übte da⸗ 
neben eine umfangreiche rg 70 1 „sh 
* Zempelburg, 11. Dezember. Der Mühlengutsbeſitzer Frie⸗ 
drich e e 1 Mühlengut Ye 
125 000 M. an den Landwir 
preußen. Die Übergabe 8 am 15. d. Mts 
* Karthaus, 14. Dezember. m 
ſchäftigten Yen Arbeiter, etwa 20 Männer und Frauen, 
hatten vor einiger Zeit ohne jeden Grund plötzlich die Arbeit 
verweigert. Als ſich deshalb der Gutsverwalter Arke mit dem 
Hofmeiſter nach dem Wohngelaß der Ruſſen begeben u, wurde 
er von dem mit Spaten und orken bewaffneten Geſinde 1 
angegriffen, ſo daß er ſich ſchleunigſt zurückziehen mußte. er 
nachdem ihm der Gutsförſter mit ieee Gewehr zur Hilfe 
er ſelbſt ſeinen Revolver geholt hatte, konnte 
ie Ruhe wieder hergefi erden. Anſtatt ſich nun nach dem 
von ihnen allein heraufbeſchworenen Vorkommnis zufrieden zu 
eben, wandten ſich die Ruſſen unter völliger Verdrehung der 
75 beſchwerdeführend an das hieſige Landratsamt. Die 
1 


eilt war und 
e 9 i tellt w 


Beſcherungen für unfere Wackeren in der Garniſon Polen und in 


dene 
Freude zu bereiten. 


Dörfern der Umgegend, an denen der Strom der Liebesgaben 
te, ſollen ausgewählt und am 22. Dezember 


Weihnagz und dazu dienen ſoll, die Mittel für die genannte 
Plakatſäulen iſt das 3 und gediegene 
u. 


* Die erſten Chriſtbäume find geſtern, gegenüber den Vor: ; 


Ludwig Benſch F. 3. 


ch der Einberufung der bei⸗ 
Lehrer don der mehrklaſſigen bieſigen katholiſchen Schule 
ſche Fahne niemand mehr da war, der den Kindern den katholi⸗ 


Die Genehmigung der Regierung iſt 


Eine Abtei⸗ 


Krankenanſtalt, Dr. Kaps. iſt in Breslau am Dienstag au einer 


ow. für 
Bonkowski aus Stuhm in Weſt⸗ 2 


Die auf dem Gute Bortſch be⸗ 


: i i t ein ⸗ 
den Maſchinenbauſchule. Das Programm war den] hierauf angeordnete Unterſuchung dieſer Angelegenheit ha . 
ei b en entſprechend zuſammengeſtellt. Der Krieg und wandirei ergeben, daß das Vergehen der 7 1 ee 
as Weihnachtsfeſt ſtanden im Vordergrunde. Männerchöre| korrekt geweſen iſt und die Schuld allein auf feiten der ra 


leiteten die Feier ein. Deklamationen, Muſik. und Liedervorträge] Nuſſen gelegen hat. 
wechſelten reichhaltig ab. Das größte Intereſſe wurde der Regie führer ermittelt und in Haft genommen. > 
tation des Herrn Stopke: „Ein Ehrentag der deutſchen Unter- * Schlawe, 11. Dezember. Ein Großfeuer brach letzte Nag 
ſeebogte“ der Deklamgtion von Stäulein Jacob. „Weihnachten auf dem. Rittergut Kuſſerow bei Wuſterwitz im biefigen Kreiſe 
vor Paris 1870“ und der trefflichen Anſprache des Lehrers Woi⸗ aus, Viehſtall, Kornſpeicher, Schweineſtälle und eine Scheune, 
tinek entgegengebracht. Letzterer veranſchaulichte in klarer] in der auf dem Gute arbeitende gejan ne Ruſſen einquartieri 
Weiſe die von den feindlichen Mächten betriebene Politik zur waren, brannten vollſtändig ab. ollen auch eine aueh 
Vernichtung unſeres Vaterlandes. rere Damen und Schweine un. gekommen ſein. Der 45 iſt durch Verſiche ⸗ 
atten in anerkennender Weiſe zur Verſchönerung des Abends rung gedeckt Man vermutet Brandſtiftung. 


igetragen. Eine Prämjenverteilung an fleißige Schüler durch 8 
Neues vom Tage. 


den Direktor, beſtehend in Reißzeugen, Schublehren und guten 
fachlichen Büchern beg die gut 1 8 ei 3 1 
ar Stadttheater. Auf bie morgen stattfindende letzte Wieder⸗ 8 RR 
Fals ls. und Sch ell $ Der frühere Direktor der „Frankfurter Zeitung“, The 
holung von „Kolberg“ als Volks- und Schülervorſtellung zu a n en deen eee . 
$ Eine Kaiſer Wilhelmſtraße in Ma ad. J 
after in Wien Ion ai J chky hat dem Stadtrat von Ma» 


anz kleinen Preiſen wird nochmals hingewieſen. Am Sonnabend 
Dir „Der He ee zum erjten Male wiederholt. Sonntag 

rienbad nachſtehende Zuſchri rmittelt: Dem Stadtrat in Mar 
Schluß des redaktionellen Teiles. 


nachmittag findet die erſte Märchen⸗Aufführung „Dornrös⸗ 
en“ ſtatt. a 
5 # Nationaler Sranendienfl. Wir werden gebeten, nochmals 
auf den am 17. Dezember, abends hr im Ebangeliſchen 
Vereinshauſe, Am Berliner Tor, ſtattfindenden vierten 
Baterländiſchen Abend bhbinzuweiſen. Herr sea 
Jordan wird Violinſoli zum Vortrag brin n. Fräulein 
Bergmann ſingt Lieder von Schumann, Mendelsſohn, Neiße 
Wolff und Weingartner und Fräulein Holm wird eine ihe 
zeitgemäßer Gedichte von Presber, Roſner, Kayßler uſw. vor⸗ 
tragen. Herr Wilczynski wird den Abend mit einem Vorſpruch 
eröffnen. Herr Kapellmeiſter Dr. Gaartz wird die nee 
begleiten. Eintrütskarten ſind noch in beſchränkter Aan bei 
Bote und Bock. Simon und Gigas zu haben. An der Abendkaſſe 
werden 25 Pfg. Aufſchlag erho en. a 
Wohltätigkeitskonzert im Stadttheater. J. 8 

Weihnachtsſeſt heranrückt deſto glänzender bewährt ſich der 
Opferſinn der Poſener Bevölkerung. Man weiß, welche Fülle 
von Weihnachtsliebesgaben. ins Feld ging; daß eine Reihe bon 


weiße Haut u. blendend 
| de ein erlangenu, erhalten will, 
wäscht sich nur mit der allein echten 


N 


die beste Lilienmilchseiie 
von Bergmann & Co., Radebeul, 
A Stück 50 Pfg. überall zu sten 
— 224 — Tube 50 Pl. 


8 


Je näher das 


Zwei don ihnen wurden als die Rädels⸗ 


r 


Tienbad beehre ich mich, dem erhaltenen 18 mäß, ergebenſt 
mitzuteilen, daß Seine Majeſtät Kaiſer Wilhelm ie DE 1. 
1 Bat g zur Benennung einer dortigen Straße als Kaiſer Wilhelm⸗ 

nahe gerne erteilen und dem Stadtrat = feinen Beſchluß, der 
fen 5 en treuer bundesfreundlicher Geſinnung iſt, beſtens dan⸗ 
den laſſen. ET 


—— —— 


f S NT 
- Sorft: und Sandmwirtidafl. | 
i Der Gurken⸗Blattbrand. 
. Die Beſitzer oder Pächter von Ländereien werden auf eine 
’ ſeit kurzem in Deutſchland beobachtete Erkrankung der Gurken 
0 — Blattbrand genannt — aufmerkſam gemacht. 8 
1 Die Krankheit wird durch einen kleinen Pilz, Coryneſpora 
Melonis, hervorgerufen, der namentlich für Treibhausgurken ein 
äußerſt gefährlicher Schmarotzer iſt; er breitet ſich langſam aus, 
aber greift plötzlich raſch um ſich, was mit der Neubildung und 
Verbreitung der Sporen im Zuſämmenhang ſteht. Bei den don 
r Biologiſchen Anſtalt zu Dahlem gemachten Verſuchen pflegte 


8 


er ganze Vorgang ſich in 3 bis 5 Wochen zu vollziehen, doch 
ſpielen Gurkenſorte, Wärme und Feuchtigkeitsgehalt in der 


Treibhausanlage dabei offenbar eine Rolle mit. Die Krantheitd- 
erſcheinungen äußern ſich zunächſt in einer Fleckenkrankheit der 
lätter und einer Fäule der jungen, ſowie der reifen rüchte. 
Als bekämpfende Maßnahmen ſind zu erwähnen: 1. Gurken⸗ 
abfälle aller Art, insbeſondere die Schalen gekaufter Gurken. von 
den Treibereien fernhalten, ſie auch nicht auf den Kompoſthaufen 
werſen. 2. Bei unnormalem Abſterben der Gurkenpflanzen Be⸗ 
ragen eines wiſſenſchaftlichen Sachperſtändigen. 3. Nach Feſt⸗ 
tellung ſämtliche Pflanzen und Käſten 1 ſchnell vernich⸗ 
ten, und zwar durch, tiefes Vergraben oder 2 erbrennen. Der 
geſamte Boden iſt ebenfalls tief zu vergraben oder auf einen 
entlegenen Acker zu fahren, wo er unſchädlich iſt, aber nicht au 
den Komposthaufen bringen. 4. Die Treibereien HER, e. 
endeter Kultur vollſtändig auszuräumen und ſorgfältig mit 
Soda⸗- und Seiſenwaſſer auswaſchen. 5. Aus verſeuchten Treibe⸗ 
reien oder von krankenGurken keinen Samen nehmen, beim Ein⸗ 
kauf von Gurkenſamen eine Gewähr verlangen, daß ſie aus einer 
ſeuchenfreien Anlage ſtammen. 6. Den, Einkauf von jungen 
Pflanzen tunlichſt einſchränken und Gewähr verlangen, daß die 
betreffende Gärtnerei bisher von Corynſpora verſchont war. 


Daneben iſt zu empfehlen, ſofortige Beſpritungen oder Beitäu- 


Hungen dex erkrankten Gurkenpflanzen mit einer lprozentigen 
Fupberkalebrübe, wodurch zum mindeſten die Ausbreitung des 
Pilzes verlangſamt wird. 


— . ! EEE TER 
Eingeſandt. 
(Für dieſe Rubril übernimmt die Redaktion teine Gewähr bezüglich des Inhalts 
gegenüber dem Publikum, ſondern nur die vreßgeſebliche Verantwortung). 
8 Zur Beſeitigung der Kohlennot. 

Der Mangel an Kohlen macht ſich immer mehr fühlbar, und 
es iſt daher dringend wünſchenswert, daß ſofort geeignete Maß⸗ 
regeln getroffen werden, um dieſen ſchweren Übelſtand zu beſeiti⸗ 

gen. Den Vororten von Poſen iſt damit in keiner Weise geholfen, 
daß im Städtiſchen Schlachthauſe Kohlen zum Verkauf gelangen. 
Man 1 oft vier 


Nan muß E ü 
nächften Tage wiederkommen, 


Stunden und noch länger warten oder am 
bevor man in die glückliche Lage 
kommt, Kohlenmarlken zu er ſtehen. In erſter Linie muß dieſer 
Mangel beſeitigt werden. Es müßte der Markenverkauf durch 
intelligenten Mann 


einen in Mann bewirkt werden und nicht nach dem 
S. „Komme ich nicht heute, ſo komme ich morgen“. Wenn 


Nach Gottes heiligem Willen ſtarb am 
11. Dezember auf einem Schlachtſelde in Polen 
den Heldentod fürs Vaterland unſer innigſt⸗ 
Sohn, Bruder, Schwager und Onkel (9764 


geliebter 


Johannes Schulz, 


Hauptmann im 4. Oſtyr. Grenabier-Regf. Nr. 5 
(früher im Jägerbataillon Fürſt Bismarck) 
Ritter des Eiſernen Kreuzes 

im Alter von 36 Jahren. (1. Theſſ. 4 V. 13.) 


Poſen, Neue Gaxtenſtr. 68, den 15. Dezember 1914. 


Golthold Schulz. Superintendent a. D. 
Anna Schulz, geb. Freiin Hiller von Gaertringen i 
Friedrich Schulz, Regierungsrat 

Käthe siegesmund, geb. Schulz 

Ella Schulz, geb. Wienecke 

Günther und Hans Alrich Siegesmund. 


Statt beſonderer Anzeige. 


Heute nacht gegen 1 Uhr entſchlief ſanft nach 
längerem Leiden unſer lieber guter Mann und 


Vater, der (9766 
Subdirektor g 


Hugo Hautz 


im 65. Lebensjahre. 
In tiefer Trauer 
Martha Hautz, geb. Herrmann. 
Walther Hautz, cand. phil. 
Poſen, den 15. Dezember 1914. 


Die Beerdigung findet Freitag, den 18. d. M. nach⸗ 
mittags 2% Uhr von der Leichenhalle des alten Kreuzkirch⸗ 
hofes am Livoniusplatz aus ſtatt. 


n 


| Kriegsfreiwillige | 


beſonders Landwirte und ſolche Leute, die mit Pferden umzugehen 
derſteheu, ſtellt noch ein 19759 


verkehrs⸗ Offizier vom Platz 
f Thorn. 
Bi; Meldung in der Luftſchiffhalle. 


N 
AN ? 


— 


nicht angenommen hat, e 
Beamten. Die Zeitſchrift lann au 

ie iſt in dem 
Nachtrag zur Poſtzeitungsliſte eingetragen. 
riegszeitung' 
bitten wir, ihm unter Vorzeigung dieſes Ausſchnittes auf dieſe 


man nach ſtundenlangem Warten endlich in den 


— Voſener Tageblatt. - 


Deut⸗ 


Veſih der Kohlen⸗] Die Annabme wird pom Beſtehen einer Vorprüfung im 


marken gelangt iſt, hat man wieder kein Transportmittel zum ehe Rechnen und einfachen Skizzieren abhängig gemacht. Ber 
Fortſchaffen der Kohlen. Es hat ſich daher das dringende Bedürf-] freit von dieſer Prüfung ſind: 1. Berufsmaſchiniſten mit dem 
nis herausgeſtellt, daß 0 in F be⸗ 1. > 8 1 Inhaber aus e aſchin 5 1 5 
ſondere Verkaufsſtellen für Kohlen errichtet wer- | und Sonntagsſchulen einer, öniglichen aſchinenbau ; 
l : l 3. Inhaber eines Zeugniſſes über eine mit ih beſuchte preu⸗ 


den, damit au 
zuſchaffen und 
jetzigen Zuſtande braucht man f 
Besitz von höchſtens 5 Zentner 
überhaupt, infolge des beſonders 


ſtellen zu errichten. 


ren, in kalten Zimmern 
machen jetzt die beiten Gef 


5⁵ 


hin für den 
dienſt iſt ein 
Verdienſt an einem 
der Kohlenhändler aber auch 
ſteuert wird, iſt fraglich. 


rg 


gewiß nicht zu niedrig bemeſſen. 


gebeten, 


R. R. 100, Hohenſalza. 
ſtellung auf die I 


— 


beſtellt werden. Sie i 


die Beſtellungen auf die „ 
Tatſache hinzuweiſen. 
Vizeſeldwebel H., 2. 155er, 


Die beſtellten fünf 
gangen. 
herigen in das Kri 
ments für unſere Blätter, 
O ſt d. K 


Szeitung“, 
meraden 


rien 


die Feldpoſt geliefert erhalten. 
N. 


Junge Leute, 


i, einen vom Zivilvorſitzende 
Melbdeſchein, auf vier Jahre 


dreijährige Lehr⸗ ode 


ſchmied und in ähnliche 


> 


{ 


1 — 


der Herren 
vom 24., 25. u. 
Annahme einer Schenkung. 
Truppen. 
. Anderweite Verbuchung des 


„Verſtärkung des Titels III 
Entlaſtung von Rechnungen, 


„Abſchluß eines Vergleichs. 


erzbiſchöflichen Stuhl 


— 


Zwangsverſteigerung. 


Am 16. d. M., vorm. 11 Ahr 
werde ich in Lay en, Neue Gar 
tenſtraße 40 41 
1 Küchenſchrank, 


1 Kinderſchreibliſch 
und verſchiedene andere 
Gegenſtände 


beſtimmt verſteigern. 


Stachow 
Gerichtsvollzieher in Poſen. 


19770 


der arme Mann in 
ieſe ſich ſelbſt nach a 
alt einen ganzen Tag, um in den 
Kohle zu gelangen, wenn man 


hält. Es iſt ja ein leichtes in den einzelnen 
Der ärmeren 
dieſe ſchweren Zeiten zu erleichtern ſuchen und ſie davor bewah⸗ 
+ frieren zu müſſen. 
chäfte. 
Kohle für 1/50 Mark, dabei muß man ſi 
allein abholen, ſondern auch ſelbſt einladen. 
koſtet den Händler etwa 95 Pfennige mit Anfuhr, er verdient mit⸗ 
N ohne 
ehr erheblicher und 
f Waggon Kohle 
dieſem hohen Verdtenſte gemäß be⸗ 
5 a Der Verkaufspreis muß unbedingt 
amtlich feſtgeſetzt werden und wäre mit 1,30 Mark der Zentner 


dieſen Notſchrei nicht unberückſichtigt zu laſſen. 


Feldpoftbrieflaſten de Schriftleitung. 


a. Daß die dortige Poſtanſtalt die Be⸗ 
luſtrierte. Oſtd. i 
hat, beruht auf einem Irrtum des betreffenden 


doch einmal etwas über die bisherigen Krienstaten 


den beſtellt wird da fie die billige 
45 Pfg. monatlich (2 Hefte) und für 1,35 


H. in L. Das Kaiſerliche 
II. Torpedo⸗Tiviſion ſtellt am 1. 
willige für die Torpedo ⸗Maſchiniſten⸗ 
3 welche dieſelbe eins 

2. Abteilung II. Torpedo⸗Diviſion folgende P 
n der Eriasfommij 
Meldeſch re lautend: 2. ei 
und ſelbſt verfaßten Lebenslauf; 3. Zeugniſſe über eine mindeſtens 
jäh r Arbeitszeit als Schmied, Dreher, 
Maſchinenbauer, Mechaniker Elektrotechniker Klempner; 
ä n Berufen: 4. f 


Am 13. Dezember 1914 verſtarb in Pudewitz der 
Dolmeiſcher und Amksgerichtsſekrekär a. D. 


Herr Nechnungsrat Joſeph Stelanski, 


Wir betrauern in ihm einen langjährigen Mitarbeiter 
einen ſtets pflichttreuen und liebenswürdigen Beamten. 
Wir werden fein Andenlen immer in Ehren halten. 


Pudewitz, den 14. Dezember 1914. 


5 Die Richter, die Rechtsanwälte 
und Die Beamten des Kgl. Amtsgerichts. 


N Sitzung der Stadtverordneten zu Poſen 
am Mittwoch, dem 10. November 1914, 


Tagesordnung: 


Wahlen. 

Wahl befoldeter Magiſtratsmitglieder wegen Ablaufs der Wahlzeit 
Stadträte Lemmel und Plantkemann. 

Wahl eines Abgeordneten der Stadt Poſen zum Provinzial⸗Landtage. 
„Beſchlußfaſſung über die Gültigkeit der Stadiverordneten⸗Wahlen 
26. November d. J. 


„Bewilligung weiterer Mittel für die Verpflegung durchziehender 

. Desgl. für den Nationalen Frauendienſt. 

Anteils an 

9. Bewilligung der Arbeitgeberan 
der ſog. unſtändig Beſchäftigten. 

der Badeanſtalten. 

Beſchaffung von Dampfkeſſeln für den Schlachthof. 


Verkauf eines Trennſtücks von Wilda Blatt Nr. 366 an den 


mit 12 m/m Gewinde, größere Poſten von jetzt bis Ende März 


prompt | 


Bel. Angebote unt. K. E. 6557 an Audolf Moſſe, Köln. 


ieferbar. 


der Lage iſt, ſich Kohlen an⸗ 
Bei dem 


Hauſe ßiſche Scemaſchiniſtenſchule. 


auer 


ſchaffen kann. 


Handel, Gewerbe und Verliehr⸗. 
— Bank von Frankreich. Aus Madrid wird unter dem 
5. Dezember folgendes gemeldet: Die einzige Bilanz, die 


Andranges, Kohlen er⸗ 
Stadtteilen Verkaufs⸗ 
Bevölkerung ſollte man dadurch 


großen 


I 1 die Bank von Frankreich jeit Kriegsbeginn veröffentlicht hat und 
’ Die Kohlenhändler] die vom Okto ber datiert, bildet hier den Gegenſtand. kritiſcher 
Sie verkaufen den Zentner] Kommentare. Der Goldbeſtand iſt mit 4 Milliarden unge⸗ 


fähr der gleiche wie am 23. Juli 1914. Dagegen iſt der S ilber⸗ 
porrat von 640 Millionen auf 320 Millionen zujammenge- 
ſchrumpft. Der Beſtand an diskontierten Wechſeln betrug 
4476 Millionen, gegen 1540 Millionen am 23. Juli: der Noten: 
umlauf it von 5900 Millionen auf 9300 Millionen geſtiegen. 
Gold, Silber und Wechſel zuſammen bleiben noch rd. 500 Weil» 
lionen hinter der Summe des Notenumlaufs zurück. Die Gold⸗ 
deckung beträgt rd. 45 Prozent. Der Staat ſchuldet der Bank 
von Frankreich am 1. Oktober bereits 2100 Millionen Franken. 


Poſen, 15. Dezember. [Produktenbericht. (Bericht der Land⸗ 
wirtſchaftlichen Zentral ⸗Ein⸗ und Verkaufs⸗Genoſſenſchaft.) 

Die ſtaatlich feſtgeſetzten Höchſtpreiſe ſind für P oſen folgende: 
Weizen, guter 250 M. Roggen, 120 Pfd. holl. aute trockene Dom.⸗ 
Ware 210 M. Gerſte, gute, 68 Kg., 205 M. Futtergerſte (unter 
68 Kg.), 195 Mark. Hafer. guter, 205 M. Außerdem bezahlen wir 
für Braugerſte, Mindeſtgewicht über 68 Kilog. 275 M. für Tonne 


ab Station. 


Berlin, 15. Dezember. Wetter: trübe. 
Neuyork, 14. Dezember. Weizen für 
Mai 121%/,, Juli 115 ¼. 5 


Meteorologiſche Beobachtungen in Poſen. 


ch die Kohle nicht nur 
Der Zentner Kohle 


ae Mühe. Dieſer Ver⸗ 


ſollte herabgeſetzt werden. Der 
beträgt mithin 110 Mark. Ob 


Der Magiſtrat wird dringend 


M. P., Poſen O. 5. 


Kriegszeitung“ 


ch bei jeder Poſtanſtalt 
am 8. Dezember erichtenenen 

Wo ein Beamter 
nicht annehmen will, 


Dezember 118,00, für 


5 M. (Frankreich). Ihre „ZFeld⸗ 5 Barometer Tem⸗ 
grüße aus dem Schützengraben vor Verdun“ erwidern wir beſtens. Datum reduz. auf 0,0 f pera⸗ 
ten fü. Kriegstage bücher ſind an Sie abge⸗ und | in mm; Mind Wetter tur 
0 Hoffentlich können Sie und Ihre Kameraden noch recht S d | 79 m | in Celſ. 
viele neue Ruhmestaten Ihres tapferen Regiments zu den bis⸗ tun de. Seehöhe | | Grad 
jegstagebuch eintragen. Schreiben Sie uns f . 

Kae er Dezember 1 . 
die für unſere „I 0 ft 4 derte 14. nachm. 2 Uhr 741,5 SW leiſe wolkig ＋ 6,2 
e Ka-] 14. abends 9 Uhr 239 | SW leiſe bedeckt | 8.4 
AM) ee ul 15. morg. 7 Uhr 737.1 SW leise Regen ＋ 42 

Be ; Niederſchlag am 15. 12.: 1,4 mm 


Kommando der 2. Abteilung 5 der letzten 21 Stunden, abgeleſen am 15. Des 

Apri 5 Vierjährig⸗Frei⸗ zember, morgens yr: 

. en A ei, 15. Dezember Wärme⸗Maximum: + 6,8 Celſ. 
lagen wollen, ſollen an die 15. 4 Wärme⸗Minimum: . 160 „ 

ſenden: 

ſion ausgeſtellten 

löſt geſchriebenen 


apiere ein 


tr 


ch für den politiſchen Teil, den allgemeinen, 
Peek; für Lokal- und 
den Anzeigenteil: 
Verlag der Oſtd. Buchdruckeref 


einen ſe 


Schloffer.] Provinzialzeitung: R. Herbrechtsmeher: 


Kupfer⸗ 


ämtliche Schulzeugniſſe. 


E. Schrön. 
und Verlagsauſtalt 


Herzlic 


An die Truppen im Felde find reiche Weihnachtsgaben 
abgegangen, aber auch die Soldaten, die in den Weihnachts ⸗ 
tagen durch Poſen kommen, dürfen nicht leer ausgehen. Wir 
bitten deshalb herzlich, heift uns Dazu, auch ihnen eine 
kleine Weihnachisfreude zu bereilen und fendef Pfeffer 
kuchen, Kakes, Schokolade, igarren, Zigaretten auch Hand · 
ſchuhe, Schals und Strümpfe an die Leiterin unſerer Be- 

m töltigungsiiafion für durchreiſende Truppen Frau Eiſen⸗ 
bahnpräfident Bodenſtein, Luiſenſtraße 10. 


Notes Kreuz (Mobilmachungsausſchuß). 
Der Vorſtand. 


Frau von Strantz. Gaede. 


22 — T.:: d•— m 
Veranlagungsbezirk Stadtkreis Poſen, den 1. Dezember 1914. 


Öffentliche Bekanntmachung. 
Eintommenſteuerveranlagung für das Steuerjahr 1915. 

Auf Grund des § 25 des Einkommenſteuergeſetzes wird hiermit 
jeder bereits mit einem Eintommen von mehr als 3000 Mart 
veranlagte Steuerpflichtige in der Stadt Poſen aufgefordert, 
die Steuererklärung über fein Jahreseinkommen nach dem vorge⸗ 
ſchriebenen Formular in der Zeit vom 4. bis einſchließlich den 
20. Januar 1915 dem Unterzeichneten ſchriftlich oder zu Protokoll 
unter der Verſicherung abzugeben, daß die Angaben nach beſtem Wiſſen 
und Gewiſſen gemacht ſind. 9771 

Die oben bezeichneten Steuerpflichtigen ſind zur Abgabe der 
Steuererklärung verpflichtet, auch wenn ihnen eine beſondere 
Aufforderung oder ein Formular nicht zugegangen iſt. 

Die vorgeſchriebenen Formulare werden zugejandt. Wo dies bis 
zum 3. Januar nicht geſchehen iſt, werden Formulare im Amtslokale 
des W auf Verlangen koſtenlos verabfolgt. 

Die Einſendung ſchriftlicher Erklärungen durch die Poſt iſt zu⸗ 
läffig, geſchieht aber auf Gefahr des Abſenders und deshalb zweck⸗ 
mäßig mittels Einſchreibebriefes. 

Mündliche Erklärungen werden von dem Unterzeichneten oder den 
ihm beigegebenen Beamten Dienskags. Mittwochs und Freitags 
im Amtslokal, St. Martinſtraße 41, von 9 bis 1 Uhr zu 
Protokoll entgegengenommen. 

Wer die Friſt zur Abgabe der ihm obliegenden Steuer 
ertlärung verſäumt, hat gemäß 8 31 Abſatz 1 des Ein- 
kommenſieuergeſetzes neben der im Beranlagungs- und 
Rechtsmittelverfahren endgültig ſeſtgeſetzten Steuer einen 
Juſchlag von 5 Prozent zu derſelben zu entrichten. 

Wiſſentlich unrichtige oder unvollſtändige Angaben oder wiſſenkliche 
Verſchweigung von Einkommen in der Steuererklärung find im 8 72 
des Einkommenſteuergeſetzes mit Strafe bedroht. 

Gemäß 8 71 des Einkommenſteuergeſetzes wird von Mitgliedern 
einer in Preußen, Heſſen. Sachſen und Lippe ſteuerpflichtigen Geſell⸗ 
ſchaft mit beſchränkter Haftung derjenige Teil der auf ſie veranlagten 
Einkommenſteuer nicht erhoben, welcher auf Gewinnanteile der G. m. 
b. H. entfällt. Dieſe Vorſchrift findet aber nur auf ſolche Stener⸗ 
pflichtige Anwendung, welche eine Steuererklärung abgegeben und in 
dieſer den von ihnen empfangenen Geſchäftsgewinn beſonders bezeichnet 
haben. Daher müſſen alle Steuerpflichtigen, welche eine Berück⸗ 

chtigung gemäß 8 71 a. a. O. erwarten, mögen ſie bereits 
m Vorjahr — einem Einkommen von mehr als 3000 Mt. 
veranlagt geweſen ſein oder nicht, binnen der oben bezeichneten 
Friſt eine, die nähere ezeichnung des empfangenen Geſchäftsgewinnes 
aus der G. m. b. H. enthaltende Steuererklärung einreichen. 
Der Vorſitzende } 
der Einkommenſteuer-Beranlagungs-Kommiſſion. 
Dr. Pippo. 


9760 


9 


nachm. 5½ Ahr. 


ö der Kriegskreditbank. 
teile für die Kranken⸗Verſicherung 


(0,88 Xi) 


7 * 
Zwangsberſteigerung. 
Mittwoch, den 16. Dezem- 

ber, vorm. 9 Uhr werde ich 
Wilhelmplatz 9 

1 Büfett 5 
öffentlich meistbietend gegen fojortige 
Bezahlung verſteigern. 


2 j 2 
Spiegelberg 3 
Gerichtsvollzieher in Poſen, 

Wilhelmstraße 25. Tel. 5461. 


— —— — 


Kartmann wäscht, rollt, plättet 
erstklassi Post- und Bahnversand. Verlangen Sie 


Preisliste. — Posen, An den Bleichen 3 


Arztlich gepr. Maffeurin u elegt. 
3 Belly Sachſe, Luiſen⸗ 
ſtraße 1, II Tr. Sprechſt. 2—6 Uhr. 


Spezialität: Feine Herrenwäsche! 


Schreibt Kriegs⸗ Chroniken! 


Alle Deutſchen, Männer und Frauen, Jung und Alt, ob ſie im Palaſt wohnen oder in der Hütte, bewegt in dieſer großen, gewaltigen, eiſernen 
Zeit nur eins: Der heroiſche Krieg gegen eine Welt von Feinden, die beiſpielloſen Heldentaten und der unvergleichliche Opfermut unſerer braven Truppen, 
der Fortgang dieſes Weltkrieges, der in ſeinem Umfang und in ſeiner Bedeutung ohne Beiſpiel daſteht in der Geſchichte der Völker und der in ſeinen 
Folgen das Schickſal aller großen Völker der Erde beeinfluſſen muß. x 
- Dieſe ungeheure weltgeſchichtliche Bedeutung des jetzigen Weltkrieges ſichert allen Vorgängen desſelben das größte Intereſſe 
für alle Zeiten. Vor allem aber werden noch die ſpäteſten Geſchlechter immer wieder die Frage ſtellen: Welchen Anteil halte unſere Familie 
und unfere Heimat an jener ruhmvollen Zeit? Was erlebte und erlitt ſie damals? 


— Doſener Cagepian. — 


r 


Die beſte Antwort auf dieſe Fragen 


enthält, ſondern d 


Darum erwirbt ſich ein au 
jetzt eine Kriegs ⸗ Chronik führt. 
rungen an Deutſchlands größte Zeit, er ſchafft dadurch ein 
Heimatkunde, die die Grundlage der Vaterlandsliebe iſt, und er e 


g ührung einer Krie 
der in unſerem Verlage erſchienenen 
vorgedruchte Rubriken und Tabellen 
alles Weſentlichen und die dadurch d 


Die 


wird eine während des Krieges geführte Kriegs-Chronit geben, die nicht nur alle wichtigen Kriegsereigniſſe 


ie auch die wechſelnden Stimmungen und Erlebniſſe und die durch den Krieg in jeder Hinſicht ſo ſtark beeinflußten Verhältniſſe in der 
Heimat widerſpiegelt. 


In unſerem Verlage erſchienen: 


Kreis⸗Kriegs⸗Chronik. 


Enthält auszufüllende Rubriken 
über die Zuſammenſetzung der 
Bevölkerung des Kreiſes bei 
Kriegsbeginn, über die Kriegs⸗ 
leiſtungen des Kreiſes infolge 
der Requiſitionen uſw., durch 
Stellung von Heerespflichtigen 
und Kriegsfreiwilligen, über die 
Teilnahme der Mitkämpfer an 
den Hauptſchlachten auf den ein⸗ 
zelnen Kriegsſchauplätzen, eine 
Ehrentafel des Kreiſes, in 
die einzutragen ſind die Namen 
der gefallenen Beamten und der 
in Ehrenämtern tätig geweſenen, 
jowie der übrigen gefallenen 
Kreisinſaſſen, die Teilnahme der 
Mitglieder bekannter Familien 
des Kreiſes am Kriege, ihre 
Schickſale. Auszeichnungen uſw., 
die Namen aller Ritter des 
Eiſernen Kreuzes und ſonſt 
Ausgezeichneter; fernerRubriken 
betreffend das wirtſchaftliche 
und kirchliche Leben, die Schul⸗ 
verhältniſſe, diechenoſſenſchaften, 
das Vereinsleben, die Leiſtungen 
des Roten Kreuzes, die freie 
Liebestätigkeit der Kreisinſaſſen, 
die Stimmung der Bevölkerung 
deutſcher und polniſcher Mutter⸗ 
ſprache bei Kriegsbeginn und 
während des Krieges, die Be⸗ 
drohung durch den Feind, die 
Flüchtlings⸗ Bewegung, den 
Friedensſchluß, die Truppen⸗ 
heimkehr uſw., endlich eine 
Chronik aller Kriegsereigniſſe bis 
jetzt und ein Tagebuch zur Auf⸗ 
zeichnung alles deſſen, was ſonſt 
aus dem Kreiſe inbezug auf den 
Krieg aufgezeichnet zu werden 
verdient. 5 


Da örtliche Kriegs · Chro; 
niken leicht einſeitig aus ⸗ 
fallen können, iſt die Füh- 
rung zuſammenfaſſender 
Kreis - Kriegs- Chroniken 
durch den Landrat, ſeinen 
Vertreter, einem Beamten 
des Kreiſes oder ein 
Mitglied des Kreisaus- 
ſchuſſes nicht nur für den 
Kreis ſelbſt, ſondern auch 
für die Landesgeſchichte 
von hoher Bedeufung. 


Es ſollte daher 
keinen Kreis geben, 
in dem nicht eine 
Kreis- Kriegs- Chronik 
geführt wird. 

Unſere Kreis⸗ 

Kriegs⸗ Chronik 
kostet in elegantem 
Originaleinbd. 3 Mk. 


Alle Ausgaben unſerer Kriegs⸗Chroniken enthalten eine allgemeine Geſchichte des 
Kriegsſchauplätze, Rubriken für alles irgendwie Bemerkensw 


Verwendung man 


Stadt» Siriegs = Chronik. 


Sie beſteht aus 5 Teilen: 


1, amtlichen Kriegsdoku- 

menten, 

2. einer allgemeinen Ge⸗ 

ſchichte des bisherigen 

Kriegsveriaufs, 

ſtatiſtiſchen Tabellenüber 

die Bevölterungsverhält⸗ 
niſſe bei Kriegsbeginn über 
die Zahl der Feldzugsteil⸗ 
nehmer und der Kriegsfrei⸗ 
willigen über das, was die 
Städte ſonſt für den Staat, 
für das Rote Kreuz und 
für andere Liebesgaben⸗ 
ſammlungen geleiſtet haben; 
über die Teilnahme der 
heimiſchen Feldzugsteil⸗ 
nehmer an den einzelnen 

Schlachten, über ihre Schick⸗ 

ſale, ihre Auszeichnungen 

uſw., über die Gefallenen, 
über die mit dem Eiſernen 

Kreuz uſw. Ausgezeichneten, 

4. einer Heimats- Chronik, 
in der zahlreiche Rubriken 
beſtimmt ſind zur Feſthal⸗ 
tung alles deſſen. was in 
wirtſchaftlicher und kultu⸗ 
reller Hinſicht ſich während 
des Krieges an Verände⸗ 
rungen ergab und was ſich 
ſonſt noch ereignete, 

einem örtlichen Kriegs; 
kalender zur Ergänzung 
dieſer Aufzeichnungen. 

Da die Städte die Brenn- 
punkte des öffentlichen 
Lebens ſind, in ihnen alſo 
der Pulsſchlag der Volks- 
und riegsſtimmung be- 

ſonders lebhaft iſt, durch 
die große Zahl der hei⸗ 
miſchen Jeldzugsteilneh⸗ 


* 


mer, die Truppen - und 
3 —Durchzüge, 
die Tätigkeit des Roten 


Areuzes uſw. und durch 
die Einwirkung des grieges 
auf alle Verhältniſſe das 
geſchichtliche Intereſſe an 
der genauen Aufzeichnung 
aller Ereigniffe und Stim⸗ 
mungen ein beſonders 
lebhaftes iſt, ſo ſollte jede 
Stadt - Verwaltung eine 
ſolche Kriegs Chronik 
führen. 


Alle Amts nachfolger 
und alle ſpãteren Ge⸗ 
ſchlechler werden dem 
Bürgermeiſter Dank 
wiſſen, der der Stadt 
eine jo wichtige, ſpäter 
nicht mehr zu ſchaf⸗ 
fende und nicht zu 
erſetzende Kriegs- 
Chronik der Stadt 
hinterläßt. 


Preis eleg. gbd. 3 M. 


ſich die 


bilder uſw, ſowie eine Aktentaſche. 
nach auswärts gegen Voreinſendung des Bekrages und des Portos (20 Pig. als Druckſache, 25 reſp. 50 Pfg. bei Verſendung als Paket, 
um den guten Einband zu jchonen). g 


Verſand 


auf u 


Bofen, Tiergartenſtraße 6. 


r ſchafft ſich und ſeinen Nachkommen und Na 


Kriegs⸗Chroniken für 
Kirchengemeinden. 


Die Ausgabe für evangel. 
Kirchengemeinden wird ein⸗ 
geleitet durch den ergreifenden 
Kriegschoral des Herrn General⸗ 
ſuperintendenten Bla u⸗Poſen. 
Dann folgen Tabellen, betr. die 
Gemeindeverhältniſſe zu Beginn 
des Krieges, die Feldzugsteil⸗ 
nehmer. die Kriegsfreiwilligen, 
die Teilnahme der eingezogenen 
Gemeinde⸗ Mitglieder an den 
einzelnen wichtigen Schlachten, 
eine Ehrentafel der aus der 
Gemeinde den Heldentod fürs 
Vaterland Geſtörbenen mit 
Raum zum Einkleben von 
Nachrufen, Berichte über Helden⸗ 
taten der Gefallenen reſp. ihrer 
Truppenteile uſw., über 
die Leiſtungen der Gemeinden 
für das Rote Kreuz über Liebes⸗ 
gabenſammlungen uſw. Dieſem 
ſtatiſtiſchen Teil folgt das eigentl. 
Gemeinde -Kriegstagebuch 
mit zahlreichen Rubriken, die 
behandeln die Verhältniſſe vor 
und beim Kriegsausbruch. die 
wirtſchaftl., kirchlichen u. Schul⸗ 
verhältniſſe. die kirchliche Für⸗ 
forge, das Vereinsweſen, die 
Genoſſenſchaften, einen örtlichen 
Kriegskalender uſw. 

Die beiten Kriegs · Chro- 
niken haben in früheren 
kriegeriſchen Zeitläuften 
die Geiſtlichen geſchrieben. 
Wir glauben, daß auch in 
dieſer gewaltigen Zeit alle 
Seelſorger es als Ehren- 
pflicht befcachten werden. 

jetzigen Berhältnifie 
ihrer Gemeinden in den 
Kriegs- Chroniken für alle 
Jeiten feſtzuhalten und ſo 
auch die künftigen Ge- 
ſchlechter einen kräftigen 
Hauch dieſer großen Zeit 
ſpüren zu laſſen. 

Das Kgl. Konſiſto⸗ 
rium in Poſen hat 
unſere Pfarrgemein- 
den - Kriegs - Ehronif 
nach eingehender 

rüfung im „Kirchl. 

misblatt“ empfohlen 
und ihre Beſchaffung 
aufſtoſten derſtirchen⸗ 
kaſſen geſtattet. Es 
hat dadurch gezeigt, 
wie großen Wert es 
darauf legt, daß in 
jeder Gemeinde eine 
ſolche Kriegs- Chronit 
geführt wird. 
Preis eleg. geb. 3 M. 


Die Ausgabe für 
katholiſche Kirchen ⸗ 
emeinden iſt enf- 
ee e eingerichtet 
und ausgeſtaſtet und 
koſtet ebenfalls 3 Mk. 


Führung der Kriegs⸗Chroniken ſehr erleichtern kann, 


Jede a bringt uns Maſſenbeſtellungen aus allen Teilen des Reiches, 
njer a 


emein als ſehr zweckmäßig anerkanntes Kriegskagebu 
1.50 20 ele 0 Big g g ch 


auf die oben angeführten Ariegs- Chroniken. Schleunigſte B 


Oſtdeutſche Buchdruckerei und Verlagsanſtalt, 


Guts⸗Rriegs⸗ Chroniken. 

Die Kriegs⸗Chronik für unſere 
Gutsbeſitzer behandelt ſowohl 
die perſönlichen Verhältniſſe des 
Beſitzers reſp. Pächters wie die 
wirtſchaftlichen Zuſtände des 
Gutsbezirks und die Emwirkung 
des Krieges auf die Verhältniſſe 
der Inſaſſen des Gutsbezirkes. 
Auch dieſe Kriegs⸗Chronik ent⸗ 
hält dafür ab Tabellen 
und Rubriken, die die Eintra⸗ 
gungen ſehr erleichtern und ſie 
überſichtlich geſtalten. Dem 
ſtatiſtiſchen Teil über die Feld⸗ 
zugsteilnehmer ihre Schickſale. 
Auszeichnungen uſw. folgen 
Angaben über die Pferde und 
Wagen, die der Gutsbezirk 
itellte, ſowie über ſonſtige Re⸗ 
quiſitionen, über die gezahlten 


Entſchädigungen, über die Ein⸗ 


quartierungen, über die gezeich⸗ 
nete Kriegsanleihe uſw. uſw. 
Dann folgt eine allgemeine 
Geſchichte des Krieges, die ohne 
Mühe durch Einkleben der 
Meldungen des Hauptquartiers 
fortgeführt werden kann, 
dann ein Familien⸗ und Guts⸗ 
Kriegstagebuch mit zahlreichen 
Rubriken und ein örtlicher 
iegskalender, ſo daß ein 
ſolchestriegs tagebuch, das 
ohne viel Mühe zu führen 
iſt, für alle Zeiten ein ge- 
naues Spiegelbild der 
jetzigen großen Zeit bietet 
und ein 8 werkvoller 
Beſtandteil der Gutsakten 
werden wird. . 

So viel Zeit, um das 
Kriegstagebuch zu führen, 
bleibt wohl in der jetzigen 
ſtilleren Zeit jedem Beſitzer 
oder einem feiner Be- 
amten. Unter Amſtänden 
können auch die Frauen 


oder Töchter ſich ein Ver⸗ 


dienſt durch die Führung 
desſelben erwerben. 
ahlreiche Güter haben 
unſere Gufs-Chronif 5 
beſtellt und ihre Einrich⸗ 
kung für ſehr 8 
erklärt. Sie haben uns zu⸗ 
yo erklärt, daß die 
ührung der Gufs-Chronit 
ihnen Freude mache und 
daß 185 Beſitznachfolger 


Erbſtück gewiß 
werden. Gerade in Tagen 
höchſter Spannung, wie 
wir ſie wieder einmal 
hinter uns haben, ſei es 
wichtig geweſen, die ſchnell 
wechſelnden Eindrücke und 
Stimmungen durch ſofor⸗ 
tige Eintca in die 
Gufs-Chronit feſtzuhalten. 

iejenigen Güter, 
ie noch keine Guts⸗ 
Chronik haben, bitten 
wir, fie ſofort zu be- 
ſtellen, damit nicht zu 
viel nachzutrag. bleibl. 


Preis eleg. gbd. 3 Oik. 


Albumblätter zur 


Schließfach: Poſen W 3: 1012. 


Kriegs⸗Chronil 
für Landgemeinden. 


Gerade in unſere am Kriegs⸗ 
ſchauplatz liegenden Grenz⸗ 
provinzen iſt auch für die Land⸗ 
gemeinden die Führung von 
Kriegs⸗Chroniken von größter 
Wichtigkeit. Wie bedeutſam iſt es 
einmal für die, fpäteren Ge⸗ 
ſchlechter, zu wiſſen, wie ihre 
Vorfahren in dieſer großen Zeit 
ſich bewährten, wie viele das 
Schwert mit dem Pfluge ver⸗ 
tauſchten, was ſie fürs Vater⸗ 
land taten und wie Männer 
und Frauen, Väter und Mütter 
ſich in den Kriegsnöten be⸗ 
währten. Vor allem auch für 
unſere jungen Unfiedler-Ge- 
meinden iſt es von höchſter 
Wichtigkeit, dieſe bedeutſamſte 
Periode ſeit ihrem Beſtehen mit 
all ihren Ereigniſſen und 
wechſelnden Stimmungen durch 
die Fül rung einerstriegs⸗Chronik 
den Nachkommen vor Augen 
zu führen als die Namen der 
Mitkämpfer ihre Taten und 
Schickſale, ihre Auszeichnungen 
und Beförderungen aufzu⸗ 
zeichnen. die Namen derer zum 
ewigen Gedächtnis in die Chronik 
zu 1 die den Heldentod 


fürs Vaterland fielen, die ver⸗ 


wundet wurden uſw. 

Darum ſollte auch in 
allen Land- und Anſiedler⸗ 
gemeinden eine Kriegs- 
Chronik geführt werden, 
fei es vom Gemeindevor- 
2% oder einem Schöffen, 
ei es vom Lehrer oder 
von einem anderen geeig- 
nefen Gemeindemilglied. 
— * iſt weder viel Zeit 
no beſondere Schreib- 
gewandtheit nötig. Für 
alles Wichtige findRubriten 
vorhanden, die man nur 
kurz auszufüllen braucht, 
und was man ſonſt ein- 
fragen will, das fuf man 
in ganz kurzen Notizen. 
Man hält durch dieſe kleine 
Mühe Dinge feſt, die ſonſt 
nur allzuſchnell über dem 
ewigen Wechſel der Dinge 
in der Kriegszeit in Ver ⸗ 
geſſenh. geraten u. die doch 
noch die ſpäteſt. Geſchlechter 
intereſſieren wer 

Auch wo ſchon 
Kirchen- und Schul- 
Kriegs - Chroniken ge- 
führt werden, iſt die 

rung einer Gem.- 

r. keineswegs über; 
flüſſig. Je mehr Auf⸗ 
zeichnungen gemacht 
werden, um jo um- 
faſſender u. zutreffend. 
wird das Spiegelbild 
fein, das man d. Nach ⸗ 
welt von der jetzigen 
Pre Zeit überliefert. 


reis eleg. gbd. 3 M. 


ſowie 


erordenkliches Berdienft um Familie, Heimatgemeinde, Heimattreis und Vaterland, wer 
chfolgern damit einen ewig grünen Kranz von Erinne⸗ 
ſpäfer nicht mit Geld aufzuwiegendes Erbſtück, er fördert die 

chließt künftigen Geſchlechtern eine Quelle pairiotiſcher Erhebung. 


gs⸗Chronik iſt leicht und mühelos für den, der ſich dazu 
„Kriegs⸗Chroniken“ bedient, die durch zahlreiche 
genaue Anweiſungen enthalten ag Berückſichtigung 


ie Arbeit der Eintragungen ſehr erleichtern. 


* 111 92 PB * 
Familien⸗Kriegs⸗Chpronik 
In den weiteſten Kreiſen 
iſt gerade die Herausgabe 
einer Familien Kriegs- 
Chronik mit Freude und 
Genugtuungaufgenommen 
worden und es ſind uns 
überaus zahlreiche Beftel- 
lungen ſchon vor ihrem 
Erſcheinen zugegangen. 
Das iſt erklärlich, gibt es 
doch keine Familie, die nicht 
liebe Angehörige, Verwandte, 
Bekannte und Freunde im 
Felde ſtehen hat und leben wir 
doch alle dieſe ſchwere, aber 
doch auch große gewaltige Zeit 


in leidenſchaftl. Anteilnahme mit. 


Dieſe leidenſchaftliche Anteil⸗ 
nahme an dem größten Kriege, 
den die Welt je geſehen hat, 
ſollen wir nicht mit der Stunde 
ſich verflüchten laſſen, ſondern 
ſeſthalten zum ewigen Gedächtnis 
für uns ſelbſt und für ſpätere 
Geſchlechter. Mit Stolz ſollen wir 
eintragen in die zu dieſem Zweck 
zu führende Familien⸗Chronik 
die Namen aller Mitkämpfer 


von 1864, 1866, 1870/71 und 


von 1914 15 aus der Familie, 
der Kriegsfreiwilligen, 
ihre Teilnahme an den einzelnen 
Schlachten. ihre Scidiale, 
Auszeichnungen und Beförde⸗ 
rungen ſind Tabellen vor⸗ 
handen, die eine große Ueber⸗ 
ſichtlichkeit ermöglichen. Außer⸗ 
dem aber geben in der Familien⸗ 
und Heimats⸗ Chronik und im 
örtlichen Kriegskalender weitere 
Rubriken Gelegenheit zu Ein⸗ 
tragungen über alles was in 
der Heimat vorging. 


Wie werden unſere Zeld- 


grauen ſich freuen, wenn 
fie aus dem Felde fiegge- 
krönt heimkehren, und aus 
der Familien - Chronik alles 
erſehen können, was ſich 
inzwiſchen in der Heimal 
abgeipielt hat. 

Auch jedes Geſchäft 
ſollte eine ſolche Kriegs - 
Chronit führen. Die Fa- 
milien- Chronik eignet ſich 
ſehr gut auch hierzu. 


Jede Familie ſollte 
es als Ehrenpflicht 
betrachten, eine Fa- 
milien- Ariegs · Chro- 
nik zu führen. Wo das 
Familien - Oberhaupt 
im Felde ſteht, follten 
dieſe ſchöne, dankbare 
Aufgabe Frau und 
Kinder übernehmen. 
Preis broſch. 2,50 M. 
elegant geb. 3,00 „ 
in Liebhabereinband 
mit Goldſchn. 10 Mk. 


jetzigen Weltkrieges bis zu den letzten Wochen, Karten aller 
erte, viel weißen Raum zu . und zu Zeitungsausſchnitten, durch deren reichliche 
ufbewahrung bedeutungsvolle Feldpoſtkarten und Kriegs⸗ 


1 Frog aber aus der ganzen Oſtmark, 


r FJeldzugs teilnehmer Preis 


A.⸗G., 


St. Martinſtraße 62. 
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eſtellung iſt daher empfehlenswert. 


En, 


ne 


. a mn 


9 


r 


TG ů ů ˙ẽ³è —v ö. 


ET TEE —— — 


nn 


